No. 13. Montags den 29. Januar 1821. 


— 


Bel der großen Menge von Armen beiderlei Geſchlechts, Erwachſene und Kinder, welche 


in Ermangelung eines anderen Unterkommens, 
Arbeitshaus aufgenommen werden muͤſſen, fehlt es uns an Kleidungsſtuͤcken aller Art, um 


dem augenblicklichen Beduͤrfniſſe abzuhelfen. 


und oft halbnackt in das hieſige Armen⸗ und 


Es ergeht daher unſere ſo ergebene als dringende Bitte an Ein hieſiges wohlthaͤtiges 
Publikum, alle alte abgelegte Kleidungsſtͤcke und Waͤſche, fo geringe fie auch in eines jeden 


Haus haltung ſcheinen moͤgten, als 


eine milde Gabe in das hieſige Armen- und Arbeitshaus 


zu ſchleken, woſelbſt Herr Buchhalter Schiller das Ueberſchickte gegen Quittung dankbar 


in Empfang nehmen, und naͤchſt uns 
Breslau den 22ſten Januar 1821. 


Berlin, vom 25. Januar. 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Geheimen 
Ober⸗Baurath Carl Friedrich Schinkel zum 


Profeſſor der Baukunſt und Mitgliede des Se⸗ 


nats der Akademie der Kuͤnſte, wie auch den 
Bildhauer Friedrich Tieck zum Profeſſor der 
Bildhauerkunſt und Mitgliede des Senats der 
Akademie der Kuͤnſte zu ernennen, und die 
deshalb ausgefertigten Patente Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geruhet. ER 22 
Des e e e haben den Kurheſſi⸗ 
ſchen Hofrath und zeitherigen Profeſſor auf 
der Univerſttaͤt zu Marburg Or. Sch wei⸗ 
Hart, zum ordentlichen Profeſſor der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft an der Univerſitaͤt in Koͤnigs⸗ 
berg zu ernennen geruhet. 


Re Wien, vom 20, Januar. 
Die Laibacher Zeitung vom 16. Januar en 
hält ae: „Den laten d. M. Pa 


fuͤr die zweckmaͤßige Verwendung deſſelben ſorgen wird. 


Die Armen -Direction. 


Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Oeſterreich ſo wie Ihre k. k. Hoheit die 
Erzherzogin Clementine, Mergens zwiſchen 
Nund 12 Uhr in Galla zu Sr. Majeſtaͤt dem 
Könige beider Sicllien, um Hoͤchſtdemſelben 
zu feinem voſten Geburtstage Gluͤck zu wun⸗ 
ſchen. Ein gleiches geſchah von Sr. Majeſtaͤt 
dem Kaiſer Alexander, und demnaͤchſt von den 
hier anweſenden fremden Miniſtern und Ge⸗ 
ſandten, wie auch von den hoͤhern Civil⸗ und 
Militair⸗Autoritaͤten der Stadt. An dieſem 
Tage, fo wie am ızten. und 14ten ſpeiſten die 
Souveraine im vertraulichen Kreiſe bei Sr. 
Majeſtaͤt dem Kaiſer von Oeſterreich. — Den 
ı3ten oder am Reufahrtstage alten Styls, 
empfingen Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Alexander 
die Gluͤckwuͤnſche von dem k. k. oͤſterrelchiſchen, 
fo wie vom koͤnigl. neapolitanifchen Hofe, und 
von den hier anweſenden fremden Miniſtern. 
Abends waren eben deßhalb die Burg, wo 


ber k. k. öſterreichiſche Hof wohnt, und die 
Stadt beleuchtet, welche Beleuchtung unſer 
allergnaͤdigſter Kaiſer ſammt Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin und der Erzherzogin Clementine 
k. k. Hoheit, unter dem lebhafteſten Jubel des 
durch die Gaſſen ſtroͤmenden Volkes, zu beſich⸗ 
tigen geruhten. Denſelben Tag hatten Seine 
Majeſtaͤt der Kaiſer auch das hieſige Inqui⸗ 
ſitionshaus beſucht, und Sich Aller hoͤchſt ſelbſt 
von der Verpflegung der Inquiſiten uͤberzeugt. 
— Am 1zten ſind auch Se. koͤnigl. Hoheit der 
Herzog Franz von Modena bier eingetroffen, 
und in dem gräfl. Weickhart Auerspergiſchen 
Hauſe abgeſtiegen. An demſelben Tage hatten 
die krain. HH. Stände und die Herren Guber⸗ 
nial⸗ und Landraͤthe allhter die Ehre, Seiner 
Majeſtaͤt dem Könige Ferdinand beider Sici⸗ 
lien vorgeſtellt zu werden. — Den raten wohn⸗ 
te der k. k. oͤſterreichiſche Hof wie am verfloſ⸗ 
ſenen Sonntage dem Gottesdlenſte in der Urſu⸗ 
linerinnen⸗Kirche bei. — Wie regneriſch und 
neblicht es auch ſeit einigen Tagen hier gewe⸗ 
fen, fo hatten wir doch am 1 5ten einen ſehr 
ſchoͤnen heitern, einen wahren Fruͤhlings⸗ 
Da „u 
2575 Richard Clamwilliam, der mit einer 
außerordentlichen Sendung von London hieher 
abgefchickt worden, iſt am ı5ten hier ange: 
kommen. f 
Dresden, vom 15. Januar. 


Noch bis vorgeſtern war die Elbe mit froͤh⸗ 


lichen Schlittſchuh⸗Laͤufern, Stuhlſchlitten⸗ 
Fahrern, Erholungs⸗Zelten und Buden, vom 
Bruͤhlſchen Garten an bis zum Linkeſchen Bade 
und weiter hinauf bedeckt. Geſtern aber wur⸗ 
de durch anhaltende Kanonenſchuͤſſe von der 
Veſte Koͤnigſtein, Pirna ꝛc. auf das Aufbre⸗ 
chen und Fortrücken des Eiſes au erkſam 
gemacht. Die herrliche Elbbrücke, fo wie die 
Terraſſe auf dem Bruͤhlſchen Garten war mit 
Zuſchauern jeden Standes und Geſchlechts 
angefüllt, welche das fuͤrchterlich ſchoͤne Na⸗ 
kurſchauſpiel mit anſehen wollten, das ſich 
uns gewohnlich darbietet, wenn die große Eis⸗ 
maſſe ſich der Brücke maßeſtaͤtiſch nahet, dann 
an den Felſenpfeilern derſelben ſich bricht und 
unter Krachen und Toben zertruͤmmert wird; 
allein, wir wurden fuͤr diesmal getaͤuſcht, 
denn nur unterhalb der Bruͤcke, nach Meißen 
zu, brach das Eis, und ging ſehr ruhig und 


gefahrlos fort, oberhalb der Bruͤcke aber blieb 
daſſelbe feſt ſtehen. Wiederholte Kano nen⸗ 
ſchüſſe, des Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr, 
welche auch in der Nacht fortgeſetzt wurden, 
benachrichtigten uns indeſſen, daß das Eis 
gebrochen ſey und heute Morgen ſahe wir 
daſſelbe in ziemlich getheilten Maſſen ſehr 
ruhig durch unſere Brucke gehen und es if 
nun wohl nicht zu fürchten, daß die diesjaͤh⸗ 
rige N obſchon dis boͤhmiſche Eis noch 
zuruͤck iſt, für unſere Bruͤcke und die ufer⸗Be⸗ 
wohner der Elbe nachtheilig werden ſollte. 


Vom Mayn, vom 19, Januar. 


Briefe aus Stuttgart melden, duß Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der König am taten d. M. nach Ulm ab⸗ 
gereiſet ſey. Das Gerücht ging in Stuttgart, 
dieſe Reiſe geſchehe aus Urſache einer in Ulm 
oder der Umgegend dieſer Stadt ausgebroche⸗ 
nen großen Feuersbrunct. Indeſſen erwaͤhnen 
die Stuttgarter Blatter noch nichts davon. 

Die Würtembergifhe Staͤnde⸗Verſamm⸗ 
lung iſt vom 22ſten dieſes weiter bis zum sten 
Februar vertagt worden, damit die Finanz⸗ 
Angelegenheiten inzwiſchen naͤher unterſucht 
werden koͤnnen. ie 


Hamburg, vom 22. Januar. 


Wir find authoriſirt, den Artikel, welchen 
die London Chronicle und die Gazette de France 
eine der andern nachgeſchrieben hat, — in 
Betreff der von dem oͤſterreichiſch⸗kaiſerl. Mi⸗ 
niſter, Baron von Binder⸗Kriegelſtein, 
dem Senate von Hamburg gemachten Commu⸗ 
nication „einer von den zu Troppau 
verſammelten Souvergins erlaſſe⸗ 
nen Darſtellung des Zwecks jener 
Conferenzen“ — dahin zu berichtigen: 
daß dieſe Communication vertraulicher Art, 
nicht geeignet in das Publicum zu kommen, 
von den Redacteurs oben erwaͤhnter BE 
‚gänzlich verfalſcht abgedruckt worden; un 
daß ſich kein oͤſterreichiſcher Miniſter, mit Na⸗ 
men Baron Hadel, weder zu Hamburg noch 
irgendwo anders befindet. 

Die edle Gefaͤhrtin der ſpaͤtern Lebensjahre 
des heiligen Saͤngers der Deutſchen, ſeine 
treue Pflegerin bis in den Tod, Klopſtocks 
hochgeliebte zweite Gattin, Johanna Eli⸗ 
fabeth, farb in der Nacht des 19ten Jar 
n . ; ; 


* 


Kaoiel, vom 19, Januar. f 
Nach einer kurzen Zwiſchenzeit hat der Tod 
die beiden im Leben ſo innig verbundenen Gra⸗ 
fen Stollberg wieder vereinigt. Einer heute 
aus Windebye bei Eckernfoͤrd, im Schleswig⸗ 
ſchen, eingelaufenen Nachricht zufolge, iſt der 
Graf Chriſtian Stollberg (geboren zu 
Hamburg am 185ten October 1748) geſtern 
freundlich, fromm, in Gebet und Andenken 
aller Freunde, mit vollem Bewußtſeyn, ohne 
große körperliche Schmerzen verſchieden. 


Paris, vom 16. Januar⸗ 5 

Der Koͤnig hat dem wirklichen Staats⸗Mi⸗ 
niſter Herrn von 
er hr ertheilt. Auf Begehren 
Sr. Maj. hat ihn der Herzog von Angonleme 
ſelbſt zum Ritter aufgenommen. 

Heute iſt der Deputirten⸗Kammer durch 
den Sinanzminifter das Budget für 1821 
vorgelegt worden. Die Herren Caſ. Per⸗ 
rier und Conſtant fanden es ſehr befrem⸗ 
dend, daß, da dieſe Vorlegung ſobald habe 

geſchehen koͤnnen, erſt kuͤrzlich die 6 Steuer⸗ 
zwoͤlftheile verlangt worden. Indeß beſchloß 
die Kammer, ihre Commiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung des Budgets zu ernennen. — Der 

Finanz miniſter legte dann noch einen Ger 
fetzentwurf zur Regulirung des Rembourſe⸗ 
ments des erſten Fuͤnftheils der Reconnais- 
sances de liquidation vor, wovon die erſte 
Verfallzeit dieſes Jahr eintritt. 

Vorgeſtern hat der Aſſiſenhof unter großem 
Zudrange das Urtheil in der Sache der Vor⸗ 
gaͤnge in Paris vom Juny geſprochen, nach⸗ 
ders die Jury bloß zwei der Angeklagten, 
Fayolle und Adam, fuͤr ſchuldig erklaͤrt hatte. 
Erſterer ſoll 10 Jahre unter Aufſicht der hohen 
Polizei ſtehen und 3000 Fr. Buͤrgſchaft ſtellen; 
letzterer fuͤnf Jahre unter ſolcher Aufſicht ſtehen 
und sco Fr. Buͤrgſchaft fielen; uͤberdem 
tragen beide die Koſten, (die ſich, wie man 

vergimmt, insgeſammt auf 74,000 Franken 
belaufen). 


Das Journal de Paris enthaͤlt einige Bemer⸗ 


fungen über die letzten Sitzungen der Kammer 
in Hinſicht auf die 6monatliche prooiſoriſche 


Hebung der Steuern und auf den der Regie⸗ 


rung zu bewilligenden Credit. „Die Finanz⸗ 
Eroͤrterungen, heißt es, find von jeher ein 
weites Feld für die Leidenſchaften geweſen, 


Villele den Koͤnigl. Militair⸗ 


Hier iſt das Weſentliche nichts, das Außerwe⸗ 
fentliche alles. Der Gegenſtand wird nur eine 
Veranlaſſung, alten Groll aufzufriſchen, und 


die oͤffentliche Meinung mit Saamen der Zwie⸗ 


tracht zu beſchwaͤngern. Das G ſetz kann 
nicht umgeſtoßen werden; dieſes weiß man 
vorher: aber angetsſtet, begeifert muß es wer⸗ 
den. Wie iſt dieſes abet in den letzten Reden 
der Gegenparthei geſchehen? 
chaotiſches Gemiſch von widerſprechenden Bes 
hauptungen! Der eine (Donadieu) verſichert 
auf ſeine Ehre, die Regierung habe das Ge⸗ 
wiſſen eines Mitgliedes der Kammer zu erkau⸗ 
fen geſucht. Das deutlich bezeichnete Mitglied 


laͤßt am folgenden Tage eine feierliche Erklaͤ⸗ 


rung in die Zeitungen eiuruͤcken, die den Urhe⸗ 
ber der feierlichen Behauptung kuͤgen ſtraſt. 
Dieſer, der ſchon fruͤher der Regierung den 
Untergang gedroht hatte, wenn ſie ihr Syſtem 
nicht abaͤndern wolle, und Zeuge iſt, daß ſie 
bei ihrem angenommenen fortgeſetzten Syſtem 


dennoch beſteht, und immer ſtaͤrker wird, be⸗ 


hauptet keck, — er habe ſich in ſeinen Voraus⸗ 
ſichten und Voraus ſagungen nie geirrt. Ein 
anderer (Girardin) ruft im Anfang ſeiner Re⸗ 
de Himmel und Erde zu Zeugen ſeiner Anhaͤng⸗ 
lichkeit an die Legitimitaͤt auf, und ſchließt mit 
einem pomphaften Lobe der Inſurrektion. Er 
ſpricht von nichts als von Ropaliſten, laͤßt ſich 
dieſen Namen zur Ehre gereichen, ſetzt aber 
hinzu: „Voͤlker, die gegen ihre Souveraine 
die Waffen ergreifen, treten blos wieder in 
ihre Rechte ein.“ Ein dritter (Eſtienne) ſchil⸗ 
dert mit Floskeln und erhetoriſchen Wendungen 
die Graͤuel der Kerker, der Torturen, der Ket⸗ 
ten und Banden, als wiſſe er nicht, daß die 
Exceptionsgeſetze bloße Drohungen waren, 
und daß Gefaͤngniſſe mehr als je das vaͤter⸗ 


* 


Was für ein 


liche Augenmerk der Regierung auf fich ziehen. 


Andere (Conſtant ꝛc.) nennen die Vereinigung 
der Majoritaͤt und Minoritaͤt von 1815 ein 
Ungeheuer, eine Mißgeburt, als wenn es ir⸗ 
gendwo geſchrieben ſtaͤnde, daß edeldenkende 
weiſe Maͤnner, welche fruͤher in einem Punkte 
von einander abwichen, auf immer und ewig 
uͤber alle Punkte getrennt bleiben ſollten; als 
wenn jede verſchledene Meinung zu einer Par⸗ 
thei fuͤhren, und jede Parthei ſich wie die in⸗ 
difchen Caſten verewigen müͤſſe! Jenerſendlich 
fuͤrchtet, den Miniſtern wehe zu thun, und 
verletzt lieber ganz Frankreich; und weil dit 


Rolle des Anklägers ſeinem ſanften Gemuͤthe 
zuwider iſt, wirſt er ſich zum Richter auf, wo 
kein Klaͤger vorhanden iſt. — Ja, ſo viel laͤßt 
man ſichs in fo kurzer Zeit koſten, um ein ſol⸗ 
ches Reſultat hervorzubringen! So viel vaͤr⸗ 
men und Scaadal, um 65 Stimmen gegen 
331 loszueiſen! — Einen unwuͤreigen Ausfall 
haben ſich andere Reduer gegen die Gemaͤßtg⸗ 
ten, gegen die Weiſen erlaubt, die die wahre 
Staͤrke im Rathe ausmachen. Sie haben fie 
neutral, ſie haben ſie gleichguͤltig geſcholten. 
Der Unterſchied zwiſchen Neutralität und Maͤ⸗ 
ßigung liegt aber klar am Tage, Die Mäpi- 
gung ſtellt ſich in den Mittelpunkt der Dinge, 
tritt hervor und handelt, wenn es Nolh thut. 
Die Neutralitaͤt bleibt außerhalb ſtehen, und 
zieht ſich vollends zuruͤck, wenn Gefahr ein⸗ 
tritt.“ 

Man verſichert, daß einer unſerer Contre⸗ 
Admirale einen Schiffahrts⸗ und Han⸗ 
dels ⸗Delegraphen erfunden habe, der 
große Vorthelle gewähren und der Regierung 
ni ts koſten wuͤ de. Eine Geſellſchaft franz 
zoͤſiſcher Kaufleute will ihn unter Gen ehmi⸗ 
gung der Regierung errichten laſſen. Wie 
man behauptet, ſind Folgendes die Vorzuͤge 
dieſer Erfindung: Der bisherige Telegraph 
dient nur bei Tage, der Schifflahrts- oder 
nautiſche Telegraph kann bei Tage und bei 
Nacht gebraudet werden; der bisherige Tele 
graph koſtet 3000 Franken und der neue nur 
600. Fuͤr eine Landſtrecke, welche zwanzig 
bisherige Telegraphen erfordert, reichen funf⸗ 
zehn neue hin; bei een bisherigen Tetegraphen 
wiſſen alle Leute des Dienſtes den Juhalt der 
Depeſchen, bei den neuen iſt dies Geheimnitz, 
wenn es erfordert wird, undurchdringlich; die 
bisherigen Telegraphen koſten der Regierung 
jaͤyrlich 600, Fr.; die neuen Lelegraphen 
wurden ihr gegen 1 Million einbringen ꝛc. 

Ein Engländer, der neulich zu Lyon ange 
kommen war, machte ſich das beſondere Ver⸗ 
gnuͤgen, 2 Tage hindurch Fuͤnfſ rankenſtuͤcke 
aus dem Fenſter zu werfen. Die Zahl der 
Liebhaber, die ſelbige aufſammelten, war aufs 
ſerordentlich groß geworden, und fie bedauer⸗ 
ten, daß der Silber-Regen nicht noch länger 
fortdauerte. 

Der Congreß von Laibach wird viel zahl⸗ 
reicher ſeyn, als der von Troppau. Außer 
den oͤſterreichiſchen, ruſſiſchen, preußiſchen 


und engliſchen Miniſtern, ſchickt Frankreich 
drei dahin, den Marquis von Caraman, 5 
Grafen de la Ferronay, und den Grafen von 
Blacas. Ganz Italien ſendet Abgeordnete. 

Man verſichert, die ſpaniſche Regierung 
habe der franzdfifchen, fo wie allen andern 
vom erſten Range eine diplomatiſche Note von 
der hoͤchſten Wichtigkeit zugeſtellt. 

Ein Brief aus Madrit vom aten meldet, 
daß ſich nun dort alles aufklaͤre; die Mitglie⸗ 
der der Clubs waͤren von Raͤnkeſchmieden. 
ieregeführt geweſen, als fie ihre berüchtigten 
Vorſtellungen gegen die Miniſter an Se. Maj. 
gerichtet, welche Vorſtellungen Hr. Arguelles 
dem Könige eingereicht, der Befehl ertheilt 
habe, ſie zu verbrennen. Nichtsdeſtoweniger 
wolle jener Miniſter feine Entlaſſung nehmen, 
was ſeine Collegen, die ihn uͤber alles ſchaͤtz⸗ 
ten, leicht zu demſelben Schritte veranlaffen 
koͤnnte. — Auch Hr. Patr. Moroe, vormals 
Almoſenier im Heere, ferner ein Freimauer 
und der Herzog del Parque waͤren verhaftet; 
letzterer in feinem Haufe. 

Unſre Blätter laſſen einen Türfen mit vie⸗ 
len Geſchenken zu Toulon ankommen, der nach 
Martinique beſtimmt ſey, woher die verwitt⸗ 
wete Sultanin gebürtig wäre. N 

Der bekannte Sir James Crawfurt hat, wie 
es heißt, die Wei ung bekommen, Paris bin⸗ 
nen 21 Stunden zu verlaſſen. 

Die Bevoͤlkerung Frankreichs hat, wie hie⸗ 
ſige Blätter anfuͤhren, ſeit dem Jahre 1806 
um zwei Millionen zugenommen. 


London, vom 16. Januar. 


Am vergangenen Sonnabend Morgen er⸗ 
ſchien auf dem Comptoir des hieſigen Ban⸗ 
quiers, Herrn N. M. Rothſchild, ein frem⸗ 
der Herr, welcher Herrn Rothſchild perſoͤnlich 
zu ſprechen wänfchte, nachdem er ihm vorher 
eine Karte geſchickt hatte; er wurde, da er 
einem genauen Freunde des Herrn Rothſchild 
aͤhnlich war, in ein Nebenzimmer gefuͤhrt, 
worin ſich Herr Rothſchild mit einigen ſeiner 
Freunde befand. Zuerſt wollte er mit ſeinem 
Anliegen nicht heraus; nachdem Herr Roth⸗ 
ſchild ihm aber verſicherte, daß er für die ihn 
umgebenden Herren kein Geheimniß hade, er⸗ 
zahlte er dem Herrn Rothſchild, daß man ein 
Complott gegen fein Leben ang ſtiftet habe, 
und zwar ſey dieſes von den Carbonari in Nea⸗ 


— 


ihn zu raͤchen, weil er den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich mit einer Summe Geldes unterſtüͤtzt 
habe, um den Krieg gegen Neapel zu fuͤhren. 
Es ſey die Abſicht der Verſchwornen, den 
Herrn Rothſchild am 10. März zu ermorden, 
und er zeige ihm dies an, um auf feiner Hut 
ſeyn zu koͤnnen. Herr Rothſchild empfing 
dleſe Nachricht der ihm drohenden Gefahr mit 
einem lächeln, und gab dem Herrn zu verſte⸗ 
hen, daß er derſelben unmoͤglich Glauben bei⸗ 
meffen könne, indem er ſeines Wiſſens Nieman⸗ 
den beleidigt habe, weshalb denn auch kein 
Menſch eine ſolche blutduͤrſtige Abſicht gegen ihn 
haben wuͤrde. Der Mann beharrte indeſſen auf 
ſeiner Ausſage, ließ ſeine Adreſſe zuruͤck und 
empfahl ſich. Die Freunde des Herrn Noth⸗ 
ſchild glaubten nachher, daß es beſſer geweſen 
ſeyn würde, den Mann zu examiniren, um 
etwas mehr uͤber ihn ſelbſt oder uͤber die an⸗ 
geblichen Moͤrder zu erfahren, weshalb ſie 
denn nach der Polizei ſandten. Kaum war 
dies aber geſchehen, fo erſchien der Ungluͤcks⸗ 
bote aufs neue, und zeigte mit großer Selbſt⸗ 
zufriedenheit an, daß man jetzt den Plan, den 
Herrn Rothſchild in die andere Welt zu ſenden, 
aufgegeben habe. Unter dieſer Zeit war in⸗ 
deſſen auch der Polizeidiener angekommen, 
welcher den Herrn mit ſich nach dem Lord 
Mayor nahm, wo er daſſelbe erzaͤhlte, was 
er fruͤher ausgeſagt hatte, auch ſeinen Namen 
und Wohnort richtig angab, und ſich bereit⸗ 
willig erklaͤrte, zu jeder Zeit und Stunde zu 
erſcheinen, wenn er dazu aufgefordert wuͤrde; 
allein er war auf keine Art dazu zu bewegen, 
diejenigen zu nennen, welche einen ſolchen 
moͤrderiſchen Anſchlag entworfen härten, oder 
die Quelle anzugeben, aus der er ſeine Nach⸗ 
richten ſchoͤpfte. Dies iſt der Beſtand der 
ſonderbaren Geſchlchte, welche ſeit ein Paar 
Tagen das Geſpraͤch an der Boͤrſe geweſen iſt. 
Es will verlauten, daß die andere ſchreck⸗ 
liche Mordgeſchichte, deren wir neulich er⸗ 
wähnten, nämlich die in Betreff des Herrn 
Grenier, Kammerdieners des Herzogs Deca— 
zes, nichts weiter als eine Speculation gewe⸗ 
ſen ſeyn ſoll, die der Herr Courier ſelbſt aus⸗ 
ne in der Erwartung, feine Taschen zu 
cken. = 

Fiuͤrſt Cimitile, der neapolitaniſche Geſandte 
von der neuen Regierung, welcher aber be⸗ 
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pel aus dem Grunde geſchehen, um ſich gegen 


der Nähe von Isleham cutſchieden. 


8 


Farintlich am hieſigen Hofe nicht auerkannt 
ſondern nur vom Lord Caſtlereagh als ein 
rivatmann empfangen wurde, hat gleich den 
sürften Cariati in Paris einen eigenhaͤndige 
Brief von feinem Monarchen erhalten, mit denn 
Befehle, ſich unverzuͤglich nach Laibach zur 
daſigen Con ferenz zu begeben. Er iſt bereits 
dahin abgereiſet. 5 

Lord Caſtlereagh läßt fein Haus in St. Ja⸗ 
mes's Square in Ordnung bringen, indem 
er ſich entſchloſſen hat, wieder daſelbſt zu reſt⸗ 
diren. Alle Geruͤchte von einem Vorhaben 
der Miniſter, wenn dieſe oder jene Maaßregel, 
die ſie im Parlement vorzuſchlagen gedenken, 
nicht angenommen würde, freiwillig zu veſig⸗ 
niren, find Fabeln, welche die Oppoſitlons⸗ 
blaͤtter ihren Leſern auftiſchen, um fie zu 
amüfiren. 

Die Staatdpapiere waren heute ſehr ausge: 
boten, und zwar aus dem Grunde, weil man 
vermuthet, daß im Parlemente wichtige Vor⸗ 
ſchlaͤge gemacht werden duͤrften, die das In⸗ 
tereſſe des ganzen Landes betreffen. Man ber 
fuͤrchtet nämlich eine Erneuerung der Verunoͤ⸗ 
gens⸗ Steuer (Property Ia). ’ 

Herr Canning iſt geſtern nach Paris abge⸗ 
reiſet. s 

Sir Francis Burdett hat die Nachricht er⸗ 
halten, daß er ſich am 29ſten d. M. im Ge⸗ 
richtshofe der Kings-Bench zu ſtellen habe, 
um wegen des aufruͤhreriſchen Briefes, den 
er im Betreff der Mancheſter⸗Angelegenheit im 
Auguſt 1819 an ſeine Conſtituenten in Weſt⸗ 
minſter ſchrieb, fein Urtheil zu empfangen. 
Es heißt, ſeine Advocaten werden um einen 
Aufſchub des Urtheils (Arrest of jud gement) 
bitten; ſollte ihnen dies aber abgeſchlagen 
werden, ſo will Sir Francis an das Haus der 
Pairs appelliren. & 

Am Iten dieſes wurde eine Werte auf hun⸗ 
dert Guineen, naͤmlich eine eugliſche Meile in 
3 Minuten auf Schlittſchuhen zu laufen, in 
Sehr be⸗ 
deutende Wetten wurden für und gegen ge⸗ 
legt, und der junge Mann rann die Meile in 
2 Miuuten 53 Secunden zum großen Erſtaunen 
vieler Perſonen, oogleich Andere behaupten, 
daß ein geschickter Schlittſchuhlaͤufer 1 Meile 
in 2 Minuten ;urüclegen kann. 

Mipyrere große Gutsbeſitzer haben ihren 
Paͤchtern die Reute um 20 pet. herabgeſetzt, 


und ein Geiftlicher zu Pawſay hat auf die ihm 
gebuͤhrenden Zehnten 15 pet. en. 
In Cheſhire, Hampfhire und Bedfordſhire 
find Verſammlungen gehalten und Adreſſen zu 
Gunſten der Koͤnigin an das Parlement be⸗ 
ſchloſſen worden. Der Herzog von Bedford, 
die Grafen von Carnarvon und Grosvenor, 
die Lords Holland und Ruſſel, 
heftige Reden gegen die Miniſter. 
Waͤhrend ſich die Herzoͤge von Pork und 
Wellington bei dem Herzoge von Rutland auf 
dem Schloſſe von Belvoir aufhielten, uͤber⸗ 
reichten ihnen die Corporationen von dem Fle⸗ 
cken Grantham in voller Proceſſion das Buͤr⸗ 
gervecht dieſes Fleckens. 
Alle Theater in England, Schottland und 
Irland wollen eine Vorſtellung geben, deren 
Ertrag zu dem Monument dienen ſoll, welches 


Shakeſpeare in ſeinem Geburtsorte Stratford 


errichtet werden wird. 
Der Biſchof von Wincheſter, der vormals 
der Lehrer und der vertraute Freund von Pitt 
war, wird eine Lebensbeſchreibung deſſelben 
herausgeben. 
Bruͤſſel, vom 15. Januar. 
Se. Majeſtaͤt haben den Prinzen de Gavre 


zum Praͤſidenten der Koͤnigl. Akademie der 


Kuͤnſte und ſchoͤnen Wiſſenſchaften von Bruͤſ⸗ 
ſel ernannt. ; 
Madrit, vom F. Januar. 

Der Abgeordnete Alpuguto hat in einer 
Schrift, die großes Aufſehen erregt, die Noth⸗ 
wendigkeit auseinander geſetzt, die Cortes wie⸗ 
der zu verſammeln; und ſo eben erfaͤhrt man, 
daß fie wirklich auf den gten dieſes einberufen 
ſind. Sie ſollen die Einladung in Erwaͤgung 
ziehen, welche die verbuͤndeten Maͤchte an den 
Koͤnig erlaſſen haben, perſoͤnlich an dem Con⸗ 
greſſe zu Laibach Theil zu nehmen. Sollten 
die Cortes die Entfernung Sr. Maj, aus dem 
Reiche genehmigen, fo dürfte die Einſchiffung 
wahrſcheinlich zu Barcelona erfolgen. Die 
meiſten zweifeln aber, daß die Cortes die Ab⸗ 
reiſe des Monarchen gutheißen werden. 

Am zıflen v. M. wurde hier ein Angriff auf 
die Joſephinos oͤffentlich angeſchlagen, worin 
ſie als Anſtifter der jetzigen Unruhen bezeichnet 
werden; man ſagt, in Folge der Petition gegen 


hielten dabei 
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die Miniſter in der Miscel anea, deren Redak⸗ 
Die Jo⸗ 


teur ſelbſt unter Joſeph diente. 
ſephinos wollen nun eine Anklage wider D. Jo⸗ 
fe Xim. Pena, 
worden, als falſchen Angeber erheben. 

Die apoſtoliſche Junta war in Gallizien wie⸗ 
der aufgelebt; Orenſe ſollte überrumpelt wer⸗ 
den. Der General- Capitain ſandte Truppen 
aus, welche an 30 Gefangene machten, worun⸗ 


ter ein hoher Offizier, Caſtro Baron de Santi 


Joanni. 


Welche Leute hier zum Theil die Clubbs bes 


ſuchten, mag daraus erhellen, daß dem Poli⸗ 
zei⸗Meiſter, der neulich in dem Clubb des Caf⸗ 
feehauſes von Maltha die Ruhe hatte herſtellen 
wollen, die Uhr und feine Boͤrſe in demſelben 
waren entwandt worden. 
Es wird fetzt die gefegliche Armee + Neferve 
nr Mann zu Fuß und 900 Reutern ors 
ganiſirt. 
„Eine Subſcription zur Errichtung eines 
Denkmals in Barcellona für General Lach, 
hat blos in Granada 20,886 Realen gebracht. 
Zu Saragoſſa iſt ein neues Complott enk⸗ 
deckt und vereitelt worden, 


Laxan, Gemahlin des Generalcapitains unter 
der abſoluten Regierung und Vaters von 
Palafox, nebſt den Kanonikern Navarete, 
Caſtillo, Ciſtue und Arguſch eingezogen. Dann 
erließ der Xefe politico eine Preclamation. 
Marqurs Laxan, welcher der größten Achtung 
genießt, iR gegen die willkuͤhrliche und ver⸗ 
faſſungswidrige Verhaftung feiner Gemahlin 
bei der Regierung eingekommen, hat ſich auch 
desfalls in der Miscelinea beſchwert. 

Wir haben Nachrichten aus Neufpanien bis 
zum 17. Octbr. Alle Provinzen waren ruhlg. 

Die Conſulados zu Bilbao und S. Sebaſtian 
ſind ermaͤchtigt worden, von den dortigen 


und es wurden 
in der Nacht vom 2often v. M. die Marqueſa 


der eben beim Zoll angeſtellt 


Kaufleuten 150,000 Piaſter gegen Anweiſun⸗ 


gen auf Veracruz zu negocſiren. — 
Am 19ten v. M. brachte die Brigantine Res 


lampago von Havannah in 43 Tagen 103,474 


Piaſter für die Regierung nach Cadix. 
Liſſabon, vom zo. December. 


Seit ſechs Tagen ſind mehrere Kauffarthei⸗ 
ſchiffe, zum Theil in ganz kurzer Zeit, aus 


Breſilien angekommen. Von Lord Beresford 


war Bericht über feinen Empfang in Liſſabon 
bei Hofe eingegangen. Es verlautete aber 
nichts von der Geſinnung Sr. Majeſtaͤt. Es 
ſcheint, daß Couriere aus Europa erwartet 
wurden. 

Vorgeſtern wurde ein Courier an die koͤnigl. 
Regierung in Rio Janeiro abgefertigt, und 
ſolches auf Befehl der Junta in den Zeitungen 
bekannt gemacht, ; 

Das von der proviſoriſchen Junta von Porz 


to an Se. Maj. feiner Zeit erlaſſene Schreiben 


iſt nun öffentlich bekannt gemacht. Es enthaͤlt 
eine Auslegung der Urſachen, welche die Re⸗ 
volution herbeigeführt, deren Rechtfertigung 
darin unternommen wird. 


Neapel, vom 2. Januar. 


Perſonen, welche an der gegenwärtigen 
Ordnung der Dinge keinen Gefallen finden, 
halten die glücklich bewerkſtelligte Abreiſe des 
‚Königs für einen entſcheidenden Umſtand. Der 
Monarch iſt bei dem Volke und bei den Sol⸗ 
daten aͤußerſt beliebt; es wird ihm demnaͤchſt, 
glauben ſie, nur ein Wort koſten, um zu be⸗ 
wirken, daß die Linien⸗Truppen, wie die Na⸗ 
tional⸗Garden, den Kampf gegen die Wieder⸗ 
herſteller der alten Ordnung verweigern. 

Am 26. und 27. December hörte das Parle⸗ 
ment die angeklagten Exminiſter Zurlo und 
Campochiaro an; ſie ſprachen ſelbſt zu ihrer 
Vertheidigung, und wurden von den Galle⸗ 
rien haͤufig applaudirt. Am Ende beſchloß das 
Parlement, die Entſcheidung unbeſtimmt zu 
vertagen, welches man einer Losſprechung 
gleich achtet. Die übrigen Miniſter waren 
ſchon fruͤher außer Anklageſtand erklaͤrt wor⸗ 
den; inzwiſchen brachte der Deputirte Ca⸗ 
ſtagna neuerdings eine Klagſchrift gegen den 
geweſenen Kriegsminiſter General Carascoſa 
ein. — Am ayſten theilte der Regent dem Par⸗ 
lemente die durch Stafette eingegangene Nach⸗ 
richt von der Ankunft des Koͤnigs zu Livorno 
mit, und fuͤgte bei, ſein erlauchter Vater habe 
zwar den Tag feiner Abreiſe nach Laibach noch 
nicht beſtimmt angeben koͤnnen, indeß ſchreibe 
„Er: Ich ſchicke mich an, ſchleunigſt daſelbſt 
anzukommen, waͤhrend ich ohne Unkerlaß zum 
Herrn flehe, daß er mir in dem Unternehmen, 
zu welchem ich mich zum Beſten meiner Voͤlker 
entſchloſſen habe, feinen Beiſtand gewaͤhren 
wolle.“ Das Parlement empfing dieſe Bot⸗ 
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ſchaft mit großem Enthuſſasmus, und ſchickte 


am 28. December eine Dank⸗ und Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungsdeputation an den Regenten. Zugleich 
bat das Parlement den Regenten um Beſchleu⸗ 
nigung der Zuſammenberufung des neuernann⸗ 
ten Staatsraths und der Annahme der in der 
Conßitution vorgeſchlagenen Veränderungen, 
Der Regent antwortete; er werde den Staats⸗ 
rath ſchleunigſt verſammeln, and beſchaͤf ge 
ſich ununterbrochen mit Pruͤfung und Abaͤnde⸗ 
rungen in der Conſtitution. 4 
Am 30. December wurde dem Parlemente 
angezeigt, daß alle Urheber einer in Saler⸗ 
no zur Pluͤnderung dieſer Stadt angezettel⸗ 
ten Verſchwoͤrung verhaftet waren. Die 
Gegenſtaͤnde, welche auf die Vertheidſgung 
des Reichs Bezug haben, verhandelt das 
N ſeit Kurzem ſtets in geheimer 
itzung. 
General Pepe bereiſt jetzt die laͤngs der 
Grenze in den Abruzzos errichteten Befeſtl⸗ 
gungen. General Filangieri hat ſich an den 
Regenten gewandt, um ſeine Entlaſſung zu 
begehren; er erklaͤrt, als gemeiner Soldat an 
der Grenze dienen zu wollen, um der Ver⸗ 
laͤumdung, welche ihn zu verfolgen nicht auf⸗ 
hoͤre, zu entgehen. — Die Stadt Palermo 
hat am 20. December die ſechs Abgeordneten, 
welche ſie zum Parlemente zu ſchicken hat, ge⸗ 
waͤhlt. Man bemerkt darunter den gelehrten 
Abbate Scina und den Prinzen Belmonte, Bru⸗ 
der und Nachfolger des Belmonte, welcher in 
den Ereigniſſen von 1812 in Sicllien eine fo 
wichtige Rolle ſpielte. 92 


Turin, vom 14. Januar. 


Am ıften d. M. ſtattete der Senat von Tu⸗ 
rin (der Koͤnigl. Gerichtshof) Sr. Majeftät 
Gluͤckwuͤnſche ab und ſtellte dabei vor, daß 
keine Veraͤnderung in der Geſetzgebung des 
Koͤnigreiches (wozu bekanntlich laͤngſt eine 
Giunta niedergeſetzt worden) vorgenommen 
werden moͤchte. g 

Nachmals wurden die Decurioni (der 
Stadtrath) vorgelaſſen, welche Sr. Majeſtaͤt 
die hohe Freude bezeugten, mit welcher Ihre 
getreuen Unterthanen das Verſprechen einer 
Reform der Geſetzgebung empfangen haͤtten, 
und wie ſie, voll Vertrauens zu der Llebe 
Sr. Maj. fuͤr Ihre Voͤlker und zu den Talen⸗ 
ten Ihrer Miniſter, ſo ehrfurchtsvoll als mit 
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lebhaftem Verlangen der Ausführung des Koͤ⸗ 
nigl. Willens entgegenfähen, deſſen wohltha⸗ 
tige Folgen ſie ſchon im Voraus genoͤſſen. 
Die hier erſcheinende Gezetta Pie moateso 
vom 1zten d. M. enthaͤlt Folgendes: „Am 
11, d. M. Abends erſchienen vier Studenten von 
der tiniverfität im Testeo d'Augennes mit 
ſogenannten bonnets rouges (rothen Muͤtzen) 
auf dem Kopfe. Einer derſelben wurde beim 
Herausgehen aus dem Theater verhaftet. Ein 
zahlreicher Haufe von Studenten ſuchte ihn zu 
befreien; allein die Standhaftigkeit des Pratz⸗ 
Adjutanten Paliſetti vereitelte ihre Bemuͤhun⸗ 
gen. Am folgenden Tage Nachmittags ver⸗ 
ammelten ſich ſehr viele Studenten auf dem 
Univerſitaͤts⸗Hofe und forderten mit lautem 
eſchrei die Freilaſſung ihres verhafteten Ka⸗ 
meraden. Die Vorſteher der Univerſitat ga⸗ 
ben ſich alle erdenkliche Muͤhe, dieſe jungen 
Leute zu beruhigen. Allein, obgleich viele der⸗ 
ſelben nach Hauſe gingen, ſo dauerte der Tu⸗ 
mult dennoch fort und wurde durch neue An⸗ 
koͤmmlinge dergeſtalt verſtaͤrkt, daß man einem 
Aufruhr, der zum Zwecke hatte, die Regle⸗ 
tung zur Losſprechung der Delinquenten zu 
zwingen, entweder nachgeben, oder ihn mit 
Gewalt unterdruͤcken mußte. Se. Excell. der 
Gouverneur befahl den Truppen ſich bereit zu 
halten, welche dieſe Aufforderung mit dem 
Rufe: Es lebe der König! erwiederten. 
Bevor fie aufbrachen, befaht er ihnen im Na⸗ 
men Sr. Majeſtaͤt, gegen dieſe ungluͤcklichen 
jungen Leute mit großer Mäßigung zu verfah⸗ 
ren, auch ließ er fie ſehr lang ſam anruͤcken, 
um den minder Heftigen Zeit zu laſſen, ſich zu 
entfernen. Der platz⸗Commandant, der die 
Truppen auführte, hatte Befehl, Alles von 
dem Univerfitäts- Platz wegzuſchaffen, die 
Thore des Univerſitaͤts-Gebaͤubes zu beſetzen 
und das eiſerne Gitter ſchließen zu laſſen. Die 
Studenten hatten die Baͤnke aus den Hörfälen 
in den Gaͤngen zuſammengetragen und em⸗ 
pfingen dort die Truppen mit Schimpfworten 
und Steinwuͤrfen. Die Truppen ruͤckten ſo⸗ 
dann gegen bie Studenten au, fanden aber 
elnen lebhaften Widerſtand an der Schwelle, 
wo ſie mit einem Steinregen empfangen wur⸗ 
den. Die Soldaten ſprengten jedoch bald das 
Thor unter dem Ruf: Es lebe der Konig! 
der von dem Volke wiederholt wurde, welches 
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die Inſubordination der Studenten Höhn 

mißbilligte. Einige der letztern de J 
Handgemenge verwundet; andere, die ſich 
unvorſichtiger Weiſe durchſchlagen wollten, 
ſtuͤrzten ſich in die Bajonnette der Soldaten. 
Sobald ſich die Truppen des Thores bemeißert 
hatten, wurde das eiſerne Gitter geſchloſſen, 
und diejenigen verhaftet, die in ihrer tollen 
Verwegenheit nicht hatten weichen, oder ſich 
einen Weg durch die Bajonnette bahnen wollen. 
Die Zahl der verwundeten Studenten belaͤuft 
ſich auf 13; zwei davon find ſchwer verwun⸗ 
det. Einige Drfiziere und Gemeine haben ſtarke 
Contuſtonen erhalten. Ein Hauptmann ward 
mit einem Dolchſtich verwundet. Auch einige 
Piſtolenſchuͤſſe fielen. Dieß war der traurige 
aber unvermeidliche Ausgang dieſes ungluͤck⸗ 
feligen Tumults, der durch das ſchwere Ver; 
H ane gene Wenigen veranlaßt worden war, 
die aus Bosheit ober aus dem verderblichſten 
Leichtſinn dieſes Ungluͤck herbeifuͤhrten. Die 
Regierung hat alle Mittel der Ueberredung er⸗ 
ſchoͤpft, und gegen viele dieſer jungen Leute, 
die nur irregeleitet waren, eine vaͤterliche 
Langmuth bewieſen; aber fie konnte und durf⸗ 
te nicht nachgeben uͤber den Punct, der den 
Aufruhr veranlaßt hatte. Se. Maj. hatten be⸗ 
fohlen, daß in keinem Falle auf die Studenten 
gefeuert werden ſollte, und die Gewehre der 
Soldaten waren auch wirklich nicht geladen.“ 


6 Florenz, vom 13. Januar. 

Der Staatsrath Don Neri hat von un⸗ 
ſerm Großherzog den Auftrag erhalten, ſich 
nach Laibach zu begeben. 

Von Rom aus geht der Cardinal Spina 
nach Laibach. Ar 

Stockholm, vom 5 Januar. 

Wir leiden einen aͤußerſt empfindlichen Manz 
gel an Brennholz, indem nicht allein die ſinni⸗ 
ſchen Schiffe fruͤher durch widrige Winde zu⸗ 
ruͤckgehalten worden, ſondern auch bei der ſeit 
14 Tage anhaltenden Kälte von 12 bis 8 Graf 
den kein Zoll hoch Schnee gefallen, und alſo 
auch die Zufuhr in Schlitten unmoͤglich iſt. 
Der Oberſt⸗ Lieutenant v. Geiſt, erſter Ma⸗ 
jor des Regimentes des Königs, ward Abende 
beim Nachhauſegehen auf der Straße ermor⸗ 
det, ohne daß die Thaͤter bis jetzt entdeckt wor 
den waͤren. 5 f 


ns 
* 7r 


FAR HER 
Nachtrag 


. 


2 
. 


der geachtetſten Famtlien im Bezir 


0 


— 


Er — 297 


Ale 


x 


Nachtrag zu No. 13. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Vem 2 


9. Januar 1821) 3% 


N N En et - . — 0 8 


U a - 
Vermiſchte Nachrichten. 
Aus Elberfeld ſchreibt man: „England 


hat in den Jahren 1811 — 18 an Wollen⸗ und 


Baumwollen⸗Geſpinnſten und Finnen für 1400 
Mill. Thaler ausgeführt. Der europäifche 
Continent hat davon das Wenigſte empfan⸗ 


gen; Oſt⸗ und Weſt⸗Indien und das übrige 
Amerika haben den größten Theil bieſer Waa⸗ 


ten erhalten. Die Fabriken Wefphalens und 
der Rheingegenden koͤnnten zu diefen Welt⸗ 
handel eben ſo gut conturriren, denn die 
Haupt- Artikel jener Waaren konnten hier 


eden ſo wohlfeil und beſſer fabrizirt werden 


als in England; es fehlt nur an Zwiſchen⸗ 
haͤndlern, welche dem Fabrikanten feine Erz 
zeugniſſe gleich abnehmen und dann weiter 
verfuͤhren. Muß der Fabrikant ſolche Zwi⸗ 


ſchenhaͤndler in der Ferne aufſuchen, ſo gehen 


ihm an Commiſſtons⸗Gebuͤhren, oͤrtlichen Unz 
koſten und dergl., 10 pet. verloren, er muß 
den Abſatz daher in der Naͤhe haben. 


An den Coſſationshof zu Paris, der bekannt⸗ 
lich nur über Nullitäten in der Form zu ent⸗ 
ſcheiden hat, gelangte kürzlich ein Coſſations⸗ 
Geſuch in einem merkwuͤrdigen Prozeſſe aus 
der Normandie. Monica Jacquet, verwitwete 
Othon, 22 Jahre ult, wurde von dem Aſſiſen⸗ 
hofe zu Caen, wegen Vergiftung ihres Gatten, 
zum Tode verurtheilt. Die Verurtheilte hat 
um Caſſation nachgeſucht, ihr Geſuch aber IR 
Abgefchlagen, und das Urtheil befiätigt wor⸗ 
den. Folgendes find die nähern Umſtaͤnde 
dieſes ſchaudervollen Prozeſſes: „Monica 
Jacaquet, verwitwete Othon gehört zu einer 
Ä von Liſieux; 
niemals hatte ein Schandfleck auf der Familie 
jehaftet 5 dieſe hatte der Kirche vierzehn Geiſt⸗ 
che und dem Staate noch eine größere Menge 


von Vertheidigern gegeben. Monica ward in 


den Grundfäßen der Religion und Sittlichkeit 
erzogen, und die Beiſpirle des aͤlterlichen Hau⸗ 


ſes konnten fie nur darin befeſtigen. Mit acht⸗ 
ämes du Bon-Sauyeur zu Caen. Die gluͤck⸗ 


2 iebn Jahren (1817) kam fie in das Kloſter der 


ſie ein Pfand ihrer unſeligen 


liche Zeit, die fie hier verlebte, und die ganze 
Neigung ihres zu friedlichem und frommem 
Leben geneigten Gemuͤths, beſtimmten fie, ſich 
dem Kloſterleben zu widmen. Ihr Vater aber, 
der ſie zaͤrtlich liebte, und in ſeinem Witwer⸗ 
ſtande und Alter Troͤſtungen und Freuden don 
ihr erwartete, widerſetzte ſich dieſem Vorha⸗ 
ben, und wollte fie verhelrathen. Sie ges 


horchte, und ward den 22. November 1819 


mit Peter Ludwig Othon vermählt, den fie 
vorher niemals kannte, und deſſen Charakter 
durchaus nicht zu dem ihrigen paßte. Othon 
Dar 40 Jahre alt, mit einer unheilbaren Le⸗ 
berkrankheit behaftet, von finſterm, tanhem 
und melancholiſchem Charakter. Er war we⸗ 
nig in der Gegend geachtet, und ſeine Heirath 
war bloße Speculatlon. Er hatte ſich fuͤr reich 
ausgegeben, hatte aber nur Schulden, und 
rechnete auf die Großmuth ſeines Schwieger⸗ 
vaters, um dieſe zu bezahlen. Es folgten Ex⸗ 
plicationen, Vorwürfe; die ungluͤckliche Mo⸗ 


nica fand ſich faſt gleich, nachdem ſie vom Al⸗ 


tar gekommen, als eine kraftloſe Vermittlerin 
zwiſchen einem Vater, der den Irrthum be⸗ 
reute, dem er ſie hingeopfert, und einem lieb⸗ 
loſen Gatten, der aufgebracht war, daß er in 
ihr nicht eine brauchbare Stuͤtze gegen den 
Vater fand, den er hintergangen hatte. Die 
Verwirrung ſeiner Umſtaͤnde ſteigerte Othons 
bereits fo ſchwarzen Abſichten aufs hoͤchſte. 
Er ſcheint von allem religtöſen Gefühl ga 
lich entbiößt geweſen zu ſeyn; es iſt im Pros 
erwieſen, daß er ſich viel mit Giften abgab, 
und oft grauſame Verſuche, beſonders mit 
Arſenik, an Hausthieren machte. Auch i 

durch Zeugen bewieſen, daß er kurz nach fi 

ner Hochzeit geaͤußert, er moͤchte ſich gern 
ums Leben bringen. Die junge Frau brachte 
ihre traurigen Tage bald bei dem Vater, bald 
bei dem Gatten zu. Letzterer behandelte ſie 
mit Kaͤlte und ſogar mit Haͤrte; und doch trug 
Verbindung un⸗ 
ter dem Herzen. Sie iſt im Gefaͤngniß nieber⸗ 
gekommen. Den 3. Januar, 40 Tage nach 
ihrer Hochzeit, haste, Othon heftige Koliken; 


* 
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anal hielt ln fie vergiftet. Doch hatte dieſer 


Vorfall keine Folgen; es entſtand weder Ver⸗ 
dacht noch Zwieſpalt unter den Gatten. Es 
ward vielmehr jetzt ausgemacht, daß Monica 
das vaͤterliche Haus vollends verlaſſen und zu 
dem Manne ziehen olle. Sie kam; es war 
ein Sonntag; er ſchickt fie in die Meſſe, und 
bleibt zu Haufe; bald aber befallen ihn die 
ſchrecklichſten Kraͤmpfe; er ruft Niemanden; 
er will weder die Hülfe der Aerzte, noch die 
Troͤſtungen der Religion. Er ktirbt und es 
ergibt ſich, daß er über zwei Drachmen Arſe⸗ 
nik verſchluckt hatte. Nun fragt es ſich, ob 
er eine ſo große Doſis Gift, beſonders da er 
es ſo gut kannte, und oft Verſuche damit ge⸗ 
macht, auch wahrſcheinlich am 3. Januar ba> 
von gekoſtet hatte, ſolches auch in großen 
eckigten Bruchſtuͤcken vorgefunden wurde und 
ihm beim Durchgange die Speiſeroͤhre zerriſſen 
hatte, — ohne fein Wiſſen und Willen 
genommen haben konnte. Es tritt aber fol⸗ 


gende Thatfſache ein: Othon hielt ein kleines 


Notizenbuͤchelchen für Einnahme und Ausgabe, 
weiter ſchrieb er niemals etwas hinein; aber 


nach dem Vorfall vom 3. Januar ſchrieb er in 


dieſes Buͤchelchen, mit elner friſch geſchnitte⸗ 


nen Feder, mit viel deutlichern Buchſtaben als 


gewohnlich, und mit offenbarer Sorgfalt und 
Abſichtlichkeit, einen kleinen Aufſatz, worin er 
das Ereigniß erzählte, und binzufilgte: felne 
Ber habe ihn mit Arſenik vergiften wollen. 

ieſes wurde als Beweismittel angewandt, 
und die ungluͤckliche Monicg als Gattenmoͤr⸗ 
derin zum Tode verurtheilt. „.. Weitere Um⸗ 


‚Hände diefes Prozeſſes, der allerdings nach 


&isfer Darſtekung einen mit doppelter Bos⸗ 
heit veruͤbten Selbſtmord muthmaßen ‚läßt, 
find nicht bekannt. Die Gazette de Frauce, 


ſo wie auch einige andere ‚Blätter, netzmen 


ſehr lebhaft die Parthei der Angeklagten, 
für die Ste, nachdem auch die Caſſatlon ver⸗ 
worfen if, die Gnade des Königs anrufen. 
„Der Caſſatlonshof, fagt die G⸗zete de Fran- 
„ bat ihr Geſuch verworfen, weil er nur 
über die Form, nicht über dle Sache zu ſpre⸗ 
chen hat. Die Geſchwornen ſind dergeſtalt 
ein Tribunal, von dem es keine Appellation 
gibt. Ein Angeklagter, gegen den ſie ihr 
ſchrecklie hes Schuldig erlaſſen, ‚gehört fort⸗ 
an dem Scharfrichter an!; es fen denn, daß 


eine Nachlaͤßſtgkeit, eine Vergeſſenhejt ober ein 
anderer Fehler der Form, ein Mittel darboͤte, 
die Prozedur zu vernichten. Dann iſt das erſte 
Urtheil nichtig; ein anderer Prozeß beginnt; 
neue Geſchworne ſprechen; vielleicht das Ge⸗ 
genthell von dem, was die erſten erkannten. 
Dennoch iſt vor dem Gefeg beider Ausſpruch 
unfehlbar. Die Auslaſſung eines Worts in 
den Protocollen kann dergeſtalt einen Ver⸗ 
brecher retten — die Puͤnetlichkeit eines Ge⸗ 
richts⸗ Schreibers einen Ungluͤcklichen aufs 
Schaffott bringen!! So unvollkommen iſt die 
meuſchliche Gerechtigkeit; aber die göttliche 
Gerechtigkeit ſteht hoͤher, und die Koͤnige find 
deren Spender; fie dürfen den Schuldigen 
freiſprechen und den Unſchuldigen retten. 
Dieſe Macht allein kann fortan die ungluͤckliche 
Monica retten. Acht Richter, ſaͤmmtlich er⸗ 
fahren in' der Wiſſenſchaft, das Verbrechen zu 
ergruͤnden, haben einſt Calas als den Moͤrder 
feines Sohnes perurthellt. Funfzehn Jahre 
darauf erkannte ein feierlicher Spruch die Anz 
ſchuld des Hingerichteten! Es war zu ſpat! 
Jetzt verurtheilen fieben Stimmen gegen fünf 
— drei Richter gegen zwei. Sollten denn ein 
Geſchworner und ein Richter (denn dieſe ga⸗ 
ben den Ausſchlag) unfehlbarer ſeyn, als die 
acht Raͤthe des Parlements von Toulouſe?“ 


Im Jahre 1820 wurden auf den verſchiede⸗ 
nen Pariſer Theatern 138 neue Stuͤcke aufge⸗ 
führt. Im Jahre 1819 belief ſich deren An⸗ 
zahl nur auf 133. In den letzten 10 Jahren 
wurden auf den geſammten Pariſer Bühnen 
1434 neue Stuͤcke gegeben. n 


In der roͤmtſchen Zeitung lieſt man folgen; 
den Auszug eines Schreibens von Bonapartes 
Beichtvater aus St. Helena: Am sten Juli 
fuhren wir von Londen ab, und am 22. Sep⸗ 
tember kamen mir hier an. Tags darauf 
wurde ich Napoleon vorgeſtellt; er empfing 
mich ſehr guͤtig; er lag im Bette, fein Bart 
war grau, feine Wangen bleich und herab haͤn⸗ 
gend, das Geſicht aufgedunſener als gewoͤhn⸗ 
lich. Sprechen Sie laut mit mir, fagte er, 
ich bin ein wenig taub. Als er meine Ver⸗ 
wunderung gewahr wurde, ſprach er laͤchelnd: 
„Sie finden mich veraͤndert! — Ein wenig, 
ſagte ich. Er laͤchelte abermals, und fragte 
mich dann ganz gelaſſen um verſchiedene Nach⸗ 
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von Mutter und von feiner gan⸗ 


zen Familie. 


ausvaters, ob wir uns wohl befaͤnden, und 


ob ich auch einen vollſtaͤndigen Apparat zum 


Meſſeleſen mitgebracht hätte? Ich bejahte 
dies mit dem Beiſatze, daß der tragbare Altar 
ganz bereit ſey. Am Sonntage las ich Nape⸗ 

on die Meſſe, und mein Gehuͤlfe las fie fuͤr 
alle Uebrigen im Hauſe des Herrn Marſchalls. 
In der Folge machte man aus einem von Na⸗ 
Foltous Zimmern eine Capelle; der ottes⸗ 
dienſt wird mit aller Andacht und Erbauung 
gehalten. Auf der Inſel giebt es viele Katho⸗ 


liken, und ich habe fur alle ohne Unterſchied 


dem Gouverndur meine Dienſte angeboten. 

Zehn engliſche Meilen von der Inſel Sr. 
Thomas liegt ein Felſen im Meer, der große 
Aehultchkeit mit einem Schiffe hat. Die See⸗ 
leute neunen ihn den Segel-Felſen, die Ein⸗ 
wohner von St. Thomas aber den Franzoſen⸗ 
Felſen, und erzählen eine drollige Geſchichte, 
auf welche ſich dieſe Benengung bezieht. Im 
amerikan ichen Kriege kam naͤmuch eine franz 
zoͤſiſche Fregatte, welche i. die en Gewaͤſſern 
kreuzte, Abends in die Naͤhe des Felſens, 
hielt ihn fur ein Schiff und rief ihn an. er 
Wiederhau beantwortete den Ruf, und der 
franzoͤſiſe Capitain ertheilte, nachdem er 
mehrere Male mit demſelben Erfolge hatte 
rufen laſſen, Befehl, eine vollf Lage zu geben. 
Dies geſchah; der Wiederhall gab den Knall 
der Kanonen zuruck, und zu gleicher Zeit prall 
ten einige Kugeln von dem Felſen ab und auf 
das franzoͤſtſche Schiff zur ck. Dies uͤber⸗ 
zeugte die Kranzofe", daß ſie es mit einem 
engliſchen Kri⸗gsſch ffe zu thun haͤtten; es bes 
gann eine heftige Kanonade, die bis zum Ta⸗ 
gesanbruch fortdaucrte, und dieſer erſt zeigte 


den Franzoſen, daß ſie es mit einem Feinde zu 


thun gehabt hatten, gegen den ſie nichts aus⸗ 
richten konnten, wor uf fir itik abzogen. 
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Beil meiner ſchnell erfolgten Verſetzung von 
Breslau nach Berlin empfehle ich mich erge⸗ 
denſt meinen Freunden und Bekannten. 

f v. Bleberſtein, Ingenieur⸗Major 

und Pionier⸗Inſpekteur, 


wei Tage darauf wurde ich 
wieder eingeführt. Er ſaß auf feinem: Bette, 
52 mich mit der Sorgfalt eines wackern 


fruͤh ward meine liebe Frau gluͤcklich 
von einem geſunden Knaben entbunden. 
Breslau den 27. Januar. 


Dr. Otto, Profeſſor a. d. Une 
Die beute früß erfolgte glackliche Entbin⸗ 
dung feiner Frau geb. Werner von einer ge⸗ 
ſunden Tochter, hat die Ehre hierdurch feinen: 
geehrten Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. 
Regi vungs⸗Rath Heinke. 
Breslau den 28. Januar 1821. 


Am 2offen: d. M. Abends ır Uhr entſchlief 
mein geliebter Gatte, der Koͤnigl. Poſt⸗Se⸗ 
kretair Knoll, im goften Lebensjahre, an den 
Folgen einer im Felddienſt erlittenen Bruſtbe⸗ 
ſchaͤdigung, zu welcher zuletzt Haͤmorrhoidal⸗ 
Beſchwerden traten, die, 7 Wochen hindurch 
ſchmerzlich auszehrend, fein ſanftes Ende her⸗ 
bei fuͤhrten. Troſtlos zeige ich Verwandten. 


und Freunden meinen unerſetzlichen Verluſt an 


und bitte um ſtille Theilnahme. 
Polkwitz den 24. Januar 1821. 
Die verw. Poſt⸗Sekretair Knoll. 
Auguſte Knoll, als Tochter. 


Am 23zſten di M. fruͤh gegen 4 Uhr ſtarb 
meine geliebtefte Tochter im 43ſten Lebensjahre 
an den Folgen der Auszehrung. Ihr Ende 
war wie ihr Leben ſanft und ſtille; welches 
ich allen meinen Goͤnnern, Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzeige. 

Trebnitz den 25. Januar 1821. 

Verwittwete Mariana Kirchner, 
geborne Krachwitz. 


Am 25. Januar d. J. in der Nacht um 
12 Uhr ſtarb zu Neumarkt unſere gellebte 
Schweſter, Schwaͤgerin und Tante, die ver⸗ 
wittwete Frau Apotheker Johanne Friederike 
Duncker, geborne Müller, nach zuvorge⸗ 
gangenen Leiden an oͤftern Bruſtkrankheiten, 
durch einen plotzlich erfolgten Schlagfluß. 
Tief trauernd zeigen wir dieſen uns betroſſnen 
ſchmerzlichen Verluſt allen unſern hieſigen und 
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auswärtigen Verwandten ergebenſt an und 
bitten um ſtille guͤtige Theilnahme. 
Breslau den 27. Januar 18224. 
Johanne Charlotte Meiſter, geborne 
„ Muͤller, als Schweſter. 
David Gottlob Meiſter, als Schwager. 
Charlotte Juliane Meiſter, als Schwe⸗ 
ſter⸗Tochter. 


Den 25ſten d. um 1 Uhr Morgens entſchlief 
S zu einem beſſern keben unſere Mutter, 
Schwieger ⸗ und Großmutter, die verwittwete 
Freyin von Henneberg, geborne Freyin 
von Forno, in einem zuruͤckgelegten Alter 
von 81 Jahren 10 Monaten 24 Tagen, an 
Entfräftung; welches traurige Ereigniß wir 
unſern Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt bekannt machen. a RR 

Endersdorff den 25. Januar 1821. 

Freiherr v. Henneberg, als Sohn. 
5 4 Freyin v. Henneberg auf Pilweſche, 

* als Schwiegertochter. 


Kammerherr von Prittwitz, als 


Schwieger-Sohn. 
Nebſt Enkel, Schwieger⸗ und Ur⸗En⸗ 
8 kel⸗Kinder. 5 


Geſtern Abend fuͤnf Uhr verſtarb nach 
1itägigem Krankenlager, in einem Alter von 
78 Jahren 10 Monaten, mein theurer Gatte 
und unſer innigſt geliebter Vater Carl Syl⸗ 
vius Graf von Koͤnigsdorff auf Trle⸗ 
buſch ꝛc. Wir entledigen uns der traurigen 
Pflicht, entfernten Verwandten und Freunden 
hisvon Anzeige zu machen und enthalten uns 
abrloens kiefgebeugt die Größe unſers Ver⸗ 
ies ſchildern zu wollen. 

Triebuſch den 26. Januar 18217. 

Eleonore Louife Gräfin von Koͤnigs⸗ 
dorff, als Wittwe. 
Amalie Gräfin Koͤnigsdorff. 
Graf Ferdinand von Koͤnigsdorff. 
Graf Felix von Koͤnigsdorff. 


In einem Zeitraume von 4 Wochen entriß 
uns den 26ſten Januar des Nachts um z auf 
4 uhr der unerbittliche Tod auch unſer aͤlteſtes 

tes innig geliebtes Kind Emilie Erneſtine 
n einem Alter von 113 Jahren. Wer unſern 
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fo großen Schme 
8 ſeine Theilnahme nicht verſagen. 
reslau den 27. Januar 1821. 
Der Goldarbeiter Gottlieb Günther, 
nebſt Frau und 4 Kinder 
T ihren t e 
Montag den 29. Januar: Die 4 Tempera 
mente. 14 Tage nach dem Schuß. 
Dienſtag den zoſten: Vimercati Concert 
f der Mandola. Der Deſer teur. 


Oſtade. N 
Mittwoch den ziſten: Das Leben 
„Febr.: Pumpernikel. 


Traum. 
Donnerſtag den ı 
Freitag den zten: Die Pommerſchen Zus 
triguen. Luſtſpiel in 3 Akten von Lebrun. 
Nachtigall und Rabe. 
Sonnabend den zten: Die Pommerſchen 
Intriguen. Die Vertrauten. 
Sontag den ten: Tankred. x 


eln 


Wschsel-, Geld- und Effecten- Course 
; von Breslau, 


Pr. Courani‘ 


vom 27. Jannar 1821. er re 
* 8 Briefe Geld 


Amsterdam in Cour. A Vista! — 
Ditto 5 a M. — 144 
Hamburg Bo 4 W. — | 1508 
ooo X 2 M. — 150 
London p. 1 Pf. Sterl. dito 7. 21 Fe 
Paris p. 300 Francs dito — — 
Tee in Wechs.-Zahl. I à Vista | 105 — 
ugs burg 2 M. — 10 
wien in W. W. A j — * 
Bugs me 2 M — pen 
Ditto in 20 Xr. A Vista 103 —- 
Hits, „ 2 M — 04 
CC A Vista 100 — 
TCC AAA =, 983 
Holländische Rand-Ducaten . — Pr73 
Kaiserliche dito . — 95% 
Friedrichsd’or . +» + . 135 | 13% 
Conventions-Geld , + » » .. — re 
Pr. Münze 1751176 
Tresorsch eins PR 100 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr, , , 44 75 
Ditto 32 al a 
Ditto 0 a — 
Bresl, Stadt- Obligations „ 0ßf 
Banco- Obligationen 83 = 
Churmärk. Obligations 61 * 
Dantz. Stadt- Obligations 3650 — 
Staats -Schuld- Scheine 68 67 
Lieferungs-Scheine E — 784 
Wiener Einlösungs-Scheine p. 180 fl.] 4½ 42 


b iu Müröigen weiß, ois 


X 


ie privilegirten en Schleſiſchen Zeitungs + Expedition, wilh. Gottt. Korn 


Baader, A von, vollſtaͤndige Theorie der Saug⸗ unt Hebepumpen, und Grundſätze u 


ihrer vortheilhafteſten Anordnung, vorzüglich in Rückſicht auf Bergbau und Salinentor⸗ 
fen. Reue Ausgabe. Mit 6 Kupfertafeln. gr 40 Hof. z dan, 
— neue Vorſchlage und Erfindungen zur Verbeſſerung der Waſſerkuͤnſte beim Bergbau 
und Salinenweſen. Neue Aufl. Mit 1s Kupfertafeln. gr. 4 Hof. 3 Rthlr. 20 Sgr. 
Muͤhling, J. J., Jeſus der Verherrlicher des ewigen Vaters und Begluͤcker der Menſch⸗ 
heit, in 7 Faſtenreden. 8. Heidelberg. 20 Sgr. 


Angekommen e rem de. 


magoldnen Schwerdt: Hr. Schulz, Kaufmann, von Hirſchberg; Hr. Holſteln, Kau 

A 8 a Hr. Renette, Kaufmann, von Malmedy; Hr. Friedrſch, Geske 
von Hels. — In der goldenen Gans: Hr. Gebauer, Buͤrgermeiſter, von Oels; Hr. v. Gil⸗ 
genheimb, Landſchafts⸗Direetor von Franzdorff; Hr. Boy, Kaufmann, von Stettin; Hr. Haſ⸗ 
ſelbach, Kaufmann, von Bordeaux; Hr. Krelßler, Kaufmann, von Liegnitz; Hr. v. Przyszauows⸗ 
ky, von Schlichtingsheim; Hr v. Relbnitz, Major, von Hoͤkricht. — Im Rautenkranz: Ht. 
v. Tſchirſchky, von Peuke; Hr. v. Mielezinsky, von Pavelwitz; Hr. Sandhoͤwel, Kaufmann, von 
Lädenſcheld. — Im blauen Hirſch: Hr. Feller, Waſſerbau⸗Inſpeetor, von Gleiwitz. — Im 
goldenen Scepter: Hr. Stilke, Kaufmann, von Trebnitz; Hr. Jaſchke, Oberfoͤrſter, von Jed⸗ 
liz. — Im großen Chriſtoph: Hr. v. Richard genannt Holm, Schauſpieler, von Brieg. 


— In der großen Stube: Hr. Carl, Kaufmann, und Hr. Woyd, Kaͤmmerer, beide von 


errnſtadt. — In den 2 goldenen Löwen: Hr. v. Maſſow, Rittmeiſter im Eten Huſaren⸗ 
egimente; Hr. Behm, Kaufmann, von Neumarkt. . f 5 
— —ͤ F——k— 


Getreide⸗Preis in Courant. b 5 ee 182r. 
weitzen 1 Kehle, 17 Sgr. 1 D'. — Athlr. 14 Sgr. 6 D'. — 1 Rthlr. zı Sgr. 11 D'. 
Roggen 1 Kthlr. I Obr. 1 D'. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 3 D'. — + Rthle, 29 Sgr. SD’. 
Gerſte ⸗Kthlr. 22 Sgr. 6 D'. — ‚Ather. 21 Sgr. 6 D'. — ⸗Rthlr. 20 Sgr. 7 D'. 
Hafer ⸗Ktblr. 19 Sgr. 8 D'. — ⸗Krhlr. 17 Sgr. 6 D'. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 5 O'. 
Hirſe 1 Kthlr. 15 Sgr. 8 D'. — > Kehle, + Sgr. ⸗ D'. — 1 Kthlr. 8 Sgr. 3 D'. 
Erbſen 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 D'. — 1 Rthlr.⸗ Sgr. 9 D'. — 


(Wegen Anfuhr einer Quantität Kies auf die Berliner Kunſt⸗Straße. . 
Im Laufe des jetzigen Winters und im kemmenden Fkuͤhjahre ſollen zur Unterhaltung der 

unſtſtraße, von Liſſa bis Neumarkt und von dort bis an die Grenze des Liegnitzer Kreiſes 
nachſtehend bemerkte Quantitäten Kies zur Anfuhr in Entreprife gegeben werden, als: 
2) 90 Schachtruthen vom Goldſchmieder Dominial⸗Felde auf die Strecke der Kunſtſtraße von 
Liſſa bis Froͤbelwitz; dieſer Kies kann groͤßtentheils in der Nähe, nämlich bei Sarawenza, 
abgeladen werden. b) 112 Schachtruthen vom Leuthener Felde auf den Straßen Duck von 


Frobelwitz bis Borne und von dort bis an die Cammendorffer Feld⸗Graͤnze, und c) 50 Schacht 


ruthen vom Rachener Felde, wovon 25 Schachtruthen auf die Straßen ⸗Strecke von Maſer⸗ 
toltz bis an die Koitzer Grenze, und 25 Schachtruthen bei Neumarkt zu fahren ſind. Die 
Unternehmungsluſtigen konnen ihre Anerbiethen auf ſaͤmmtliche Quantitäten, oder auf die eine 
oder die andere Poſt allein richten, und finden folgende Bedingungen Statt: 1) der Kies iſt 
auf die benannten Punkte nach der fpeciellen Angabe der Weges Baur Beamten in Vorraths⸗ 
haufen anzufahren; 2) die Anfuhr iſt bald nach erfolgter Genehmigung anzufangen, und bel 
guͤnſtigem Wetter zu bewerkſtelligen, bei ſchlechtem Wetter aber einzuſtellen. 3) Der Kies 


2 Rthlr. 29 Sgr. 1 D'. 


7 


vom Rachener und Goldſchmieder Felde muß durch den Februar dis Ende März d. J. angefab- 
ren ſeyn, dagegen kann die Beendigung der Anfuhr des Kieſes vom Leuthener Keen bi die 
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8 und 


Gläubiger ergeben hat, der Concurs eroͤffnet worden; fo machen wir folhes faͤnemtlichen un- 
— stnöigen des Gemeinſchuldners mit der Vorlatung bekannt, in dem zur Liquida⸗ 
tion ihrer etwanigen Anſprüͤche auf den sten März ak Vormittags 9 uhr vor dem hierzu er⸗ 
nannten Deputato Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Dpis in hieſiger Gerichts⸗Canzlei anberaumten Tor 
mine entweder perſoͤnlich, oder durch zulaßige Bevollmächtigte, weshalb denjenigen, welchen 


es an Bekauptſchaft fehle, die Herren Juſtiz⸗Cemmiſarien Langenmayr zu Schweidnitz und 


Hoffmann zu Schmiedeberg vergeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre vermeintfichen An⸗ 
Fpräche an die Concurs⸗Maſſe gebuͤhrend anzumelden, deren Richtigkeit nachzu weiſen und zu 
gewaͤrtigen: daß diejenigen, welche in dieſem Termine nicht erſcheinen, mit allen ihren For⸗ 
derungen an die Moſſe eräcludirt und Ihnen d.shalt ein ewiges Stüllfchtweigen auferlegt wer⸗ 
den ſoll. Zugleich machen wir noch denjenigen, welche an den Gemeinſchuldner etwas zu zah⸗ 
len oder abzuklefern haben, zur Pflicht, die Zahlung oder Ablieferung nicht an deſſen Erben, 


ſondern in das gerichtliche Depoſitum zu leiſten, widrigenfalls fie zu gewaͤrtigen haben, daß 


ſelbige für nicht geſchehen geachtet, und von ihnen anderweit beigetrieben werden ſoll. 
9 5 ſigeeich graf. Hochbergſchez Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
(Edictal- Citation.) Von dem unterſchriebenen Gerichts⸗Amt werden folgende im 
Jahre 1813 zum Koͤnigl. Preuß. Milttair ee und mit der Armee nach Frankreich 
marſchirte, von da aber nicht wieder zuruͤckgekommene Soldaten und Landwebrmanner, als: 
1) Gottfried Reich, aus Leipig, ein Sohn des daſigen Inliegers gleiches Namens, 27 Jahr 
alt, welcher als Infanteriſt bei dem Nimptſchſchen Kreis-Landwehr-Infanterie⸗Regiment 
geſtanden, und ſeit ſeinem Ausmarſch, von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gege⸗ 
ben. — 2) Siegemund Peſchke, aus keipitz, ein Sohn des ehemaligen daſigen Kretſch⸗ 


mers und Gerichtsſcholzen Gottfried Peſchke, 29 Jahr alt, welcher im Jahre 1813 zur 


Reichenbacher Landwehr⸗Infanterie eingezegen, und gleichfalls von ſeinem Leben und Auf⸗ 
a 1 Nachricht gegeben. — 3) Gottlieb Weinert, aus Sadewitz, Nimptſchſchen 
Kreiſes, ein Sohn der verfiordenen Maria Roſina Rache, geb. Willner, zu Weitzenrode, 
28 Jahr alt, ein Schumacher feiner Profeffion, welcher im Jahre 1813 zur Schweionitzſchen 
Landwehr⸗Infanterte gekommen, und von feinem Leben und Aufenthalt ſeit feinem Ausmarſch 
keine Nachricht gegeben. — 4) Hans Chriſtoph Bock, 40 Jahr alt, aus Sadewitz Nimptſch⸗ 

ſchen Kreiſes gebaͤrtig, ein Sohn des vor mehrern Jahren verſtorbenen Drefchgärtners George 
Bock, welcher im Jahre 1813 bei dem Fuhrweſen der Nimptſchſcher Kreis⸗Landwehr angeſtellt 


geweſen und von ſeinem Leben und Aufenthaltsort aber niemalen Nachricht gegeben, und 


5) Gottlieb Ungerath, ein Sohn des verſtorbenen Dreſchgaͤrtners Gottfried U ngerath aus 


baſtirten Bauerguts und Bleiche und der ſogenannten Roſenmüble zu Ober⸗Siersdorf beſtt⸗ 
— durch deren Subhaſtation ſich die Unzulänglichkeit der Activ⸗Maſſe zur 8 der 


Leipitz, 27 Jahr alt, welcher im Jahrvgrz als Mousquctier, zam dermalen 2:ften Infan⸗ 


terie = Nogıment eingezogen, und nach Ausfage einiger feiner Dienſt-Kammeraden, in der 
Schlacht bei Leipzig geblieben ſeyn ſoll, hiermit auf Antrag ihrer Geſchwiſter und Verwandten, 
aufgefordert, von ihrem Leben und Aufenthaltsort ſofort Anzeige zu machen, insbeſondere 
aber a dato binnen 3 Monaten, und zwar laͤngſtens den 25ſten Februar 1821 Vormit⸗ 
tags um 10 uhr, ſich perſoͤnlich oder ſchriftlich, du der Amts⸗Kanzley des Gerichts⸗Amts 
in keipitz Nimpeſchſchen Kreiſes zu melden, widrigenfalls dieſelben durch rechtliches Erkeunt⸗ 
niß fur todt erklaͤrt, und ihr in der Muͤndel⸗Kaſſe ſtehendes Vermoͤgen, ihren Geſchwiſtern, 
oder Geſchwiſcertindern, oder nach Umſtaͤnden dem Fisco zugeſprochen werden wird. Gerichts 
Amt Lelpitz den 29. November 1820. 1 
ö Das Rittmeiſter v. Naefeſche Leipitz und Sadewitzer Gerichts⸗Amt. 
1 1 > Profe, Juſtttiarius. 

; (Bekanntmachung.) Daß die auf den zoſten huj. angekündigte Auction von 
Gemätoen und Kupferſtichen in dem Köngl, Ober ⸗Landes Gerichts « Haufe jetzt noch 
nicht abgehalten werden wird, hiermit zur Nachricht. Breslau den 28. Januar 1821. 


# 


* 
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Adertiffement) Endes unterzeichnete Eheleute wollen das ihnen zugehörige, in 
hleſiger Stadt am Ringe, der Hauptwache gleich über liegendes ſeuerſicheres Brau- und 
Schankberechtigtes Haus sub No. 301. nebſt Hintergebaͤude, welches ſich befonders zu einem 
Gaſthauſe, auch aber zum Handlungshauſe qualificirt, aus freier Hand gegen billige Kauf⸗ 


Bedingungen verkaufen. Die Kauf⸗Conditionen koͤnnen ſtets beim Beſitzer des Hauſes einge⸗ 
holt werden. Leobſchuͤtz den 26. Januar 18:1, 2 | 
92 8 Bu}, Ledebur. Joſephine v. Lebebur, geborne Wurſt. 


(Rind . und Schwarzvieh⸗Pach t.) Beim Dominio Prauckau, zum Domainen⸗ 


Amt Leubus gehoͤrig, ſind 60 Stuͤck Melke Kühe, und das Schwarzoieh zu verpachten. 


£ (Schaafvieh⸗ Verkauf.) Auf dem Domino Rakſchuͤtz bei Neumarkt ſtehen fette 


Schoͤpſe zum Verkauf. 


(Verkaufs⸗ Anzeige.) Bei dem Dominio Wa zen, Neuſtäbtſchen Kreiſes in O. S. 
ſtehen zum freien Verkauf zu billigen Preiſen 40 Scheffel Breslauer Maaß weißer, 20 Schef⸗ 


> 


fel rother Kleeſaamen, 24 Stuͤck dreijährige Sprung⸗Staͤhre, Kachelnaer Race, und 700 


Stuͤck veredelte, theils Nutz⸗„ theils Schlacht⸗Schaafe. 5 W 

(Anzeige.) Saamen⸗Wicken, rother ungedörrter ſpaniſcher Kleeſaamen, und Saa⸗ 
men⸗Erbſen, nebſt etlichen hundert Kloben Flachs ſind auf dem Gute Coſtau, Creutzburgſchen 
Kreiſes, zu haben. Beſtellungen darauf find am Orte und bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu 
Groß⸗Weigelsdorff bei Hundsfeld zu machen. 


1 


(Zu verkaufen.) Das ſchoͤne Werk: „Der Natur⸗Freund “, oder Beytraͤge zur 


Schleſiſchen Natur⸗Geſchichte, von Endler und Scholz, iſt ſauber eingebunden, 9 Theile 
ſtark, zu einem billigen Preiſe zu verkaufen. Das Nähere Nicolatgaſſe No. 157., 3 Stiegen 


och. Fe u, ‘ 1 r 
(Capitals⸗Geſuch.) Capitalien von 3500 und 4000 Rthlr. Courant werden zur etz 


(Looſen⸗ Offerte.) Die Renovation der 2ten Klaſſe 43 ſter Klaffen⸗ot⸗ 


teri e, deren Ziehung den ı5ten Februar feſtgeſetzt iſt, muß bei Verluſt des Anrechts an den 


Gewinn, bis zum 7ten Februar geſchehen. Kauflooſe find bis zum Ziehungstage zu ha⸗ 


ben. Breslau den 29. Januar 1821. 


a Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. i 
(Anzeige. Breslau den 29. Januar 1827; Ich Anton Kruſche, Siegellack⸗Fabrikant 


x hier ſelbſt, zeige hiermit öffentlich an: daß wie bekannt meine Firma unter den Namen Anz 


ton Kruſche bis jetzt fortgeführt habe, und für meine alleinige Rechnung; da ich mir aber 


jetzt einen Compagnon gewählt und demfelben meine Fabrike mit zugleich übertragen ’ Namens 


C. F. Lehmann, ſo werden wir von heute an zeichnen: 


N i i ES Kruſche & C. F. Lehmann. 
(Verlorner Huhnertzund.) Ein großer ſtarker langhäriger, braun und weiß ge⸗ 


8 zeichneter Huͤhnerhund, männlichen Geſchlechts, 3 Jahr alt, hoͤrt auf den Namen Action, 


iſt unterm z4ften d. M. verloren gegangen. Der Entdecker deſſelben wird gebeten, ſich entweder 
in Schmolz auf dem Dominio, oder in Breslau beim Hrn. Agent Monert, Sandgaſſe in den 


Vier Jahrszeiten No. 1587. gegen eine gute Belohnung zu melden. a ; 
.....RkifesGehegenhein) Gute Keife- Gelegenheit nach Berlin den Ziten und ıten auf 
der Reifer⸗Gaſſe im goldnen Frieden No. Se 


ſten und alleinigen Hypotheke auf hieſige Häufer in der Stadt gefucht. Das Nähere bei 
C. F. Gallitz am Naſchmarkt No. 1984, im Tiſchler⸗Magazin. 


39 Has - x 
(Zu vermiethen) iſt auf der äußeren Nicolaigaſſe No. 148. die zte Etage, beſtehend 


aus 3 Stuben, einer Alkove nebſt Zubehoͤr, und auf Oſtern zu beziehen; das Naͤhere iſt zu er⸗ 
fragen beim Eigenthuͤmer parterre. a ER 
(Zu vermiethen.) Vor dem Nicolaithore in No. 54. iſt eine große wie auch kleinere 
Wohnungen, Stallung und Wagenplatz zu vermtethen und auf Oſtern zu gen. 175 
25 N : 2% ei lage 
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Bl.eilage zu No. 13. der privilezirten Schleſiſchen Zeitung. 
23 ET ir ee 


— De u 

J. angeftandenen 

kaufe des zur Verlaſſenſchaftsmaſſe des verſtorbenen Ju: 
8 Friebreich gehörigen, auf dem Markte hierſeleſt 
in annehmlicher Licitant gemeldet hat, fo iſt auf den 


richtszimmer zu erſcheinen, die Bedingungen und Modalitäten ber Subhaſtation zu verneh⸗ 
men, demnaͤchſt aber ve Gebote gehoͤrig abzugeben“ Der meiſt⸗ und beſtbiethend Gebliebene 


. d zur 2 8 verkauft werden. Zah⸗ 
lungsfähige Kaͤufer werden eingeladen, g e Sa, ab um 9 Uhr in der dortigen Un⸗ 
terfoͤrſteret zu erſcheinen. N y m Hölzer geſchieht an jedem Tage von dem Koͤ⸗ 

ie de 


nigl. Unterfoͤrſter Bauke, bei dem ſich d Alb beliebig zuͤmelden. Trebnitz den r 
1821. e 3 Koͤnigl. Forſt⸗Inſpeckſon Hammer. Sternitzkty . > 


ur SH N r EA 54% dr i 8 DE: 1 
Bek 7 1.0.) Zum Verkaufe mehrerer Birkhauen und einer Kieferhau, des⸗ 
al⸗Eichen In dem Wald⸗Diſtriet 


Ko 


(Edictaleitis gh Von dem 


de etwanigen Schulden un ze nat 
Ri co zuerkannt werden wird. Urkundlich unter dem Fuͤrſtlichen 
licher Unterſchrift, Pleß den rien December 1820. ER 


l 2 Ei ec 


Ohlau'r⸗Gaſſe im blauen Hirfch ein Waarenlager von verſchiedenen 


— 


per 
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(edlctaleltation.) Von dem untetzeichneten Fürſtenthums⸗Gericht wird auf den 
Antrag feiner Geſchwiſter der Johann Heinrich Klotz, aus Heidchen, welcher angeblich als 
Jäger vor 36 Jahren auf die Wanderſchaft gegangen, und zuletzt in Ungarn zu Boidau gez 
wesen ſeyn fol, und deſſen etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit 
dergestalt Öffentlich vorgeladen, daß fie ſich binnen 9 Monaten, und laͤngſtens in dem auf den 
raten März 1821 Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine bei dem hieſigen Fürs 
ſtenthums⸗Gericht vor dem dazu ernannten Deputirten Herren Juſtiz-Rath Koch entweder 
a oder ſchriftlich oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und 
Aufenthalte verfehenen Bevollmaͤchtigten melden, und ſodann weitere Anweifung, im Fall ihres 
Außenbleibens aber gewaͤrtigen ſollen, daß der Johann Heinrich Klotz für todt erklaͤrt und 
deſſen Vermoͤgen den ſich gemeldeten naͤchſten Erben ausgezahlt werden wird. Trachenberg 
den 24. May 1820. Fuͤrſtl. von Hatzfeld Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Auct ons ⸗ Anzeige.) Dienſtag den 30. Januar früh 9 Uhr, werde ich auf der 
a eidnen und baumwollnen 
Schyvitt⸗Waoren, mehrere Bronce⸗Sachen, Glaͤſer, Porzellain⸗Taſſen, und einiges Meuble⸗ 
ment; ferner 1 eiferne Geldkaſſe, und eine ſehr ſchoͤne Floͤte von Ebenholz und ſilbernen Klap⸗ 
pen, gegen baare Zahlung in Couraut verſteigern. ; . 
S. Pieré, conceſſion. Auctions⸗Commiſſarius. 
(Auctiens⸗Anzeig e.) Dienſtag den goſten früh um 9 uhr und Nachmittags um 
Uhr werde ich auf der Schweidnitzergaſſe im Marſtall einen Theil 11 und 12 Viertel breites 
Tuch, wie auch in Reſten baumwollene Waaren, einen großen Wagebalken mit Schalen, ei⸗ 
nige Uhren, Meubles und Spiegel gegen baare Zahlung verauctiöniren. 
i Lerner, Auctions⸗Commiſſartus. 
(Verkauf einer freien Erbſcholtiſei auf einem Königl. Domainen⸗ Amte.) 


Eingetretene Verhaͤltuiſſe noͤthigen den Beſitzer, dieſe Scholtiſei zu verkaufen. Der Kauflu⸗ 
fiige, welcher 2000 Rthlr. zu zahlen vermag, kann ſich eines wahrhaft vortheilhaften Kaufs 


verſichern. Der mindeſte Verkaufspreis iſt 5000 Rthlr. Die gerichtliche Taxe iſt incl. 113 


Morgen Forſtes 11000 Rthlr. Das Naͤhere iſt laut Taxe beim Agent Hoferichter auf der 
Mäntlergaſſe zu erſehen. f . 
(Verkauf feiner Schaafboͤcke.) Um den Preis meiner in dieſem Jahre zu ver⸗ 
faufenden Boͤcke den jetzt etwas niedriger ſtehenden Wollpreiſen angemeſſener zu ſtellen, habe 
ich ſolchen von dem bisherigen von 5 Friedrichsd'or auf 4 Friedrichsd'or a Stück herabgeſetzt. 
Ich verſpreche auch dahei noch einen fo bedeutenden Ausſchuß vor der Verlooſung zu machen, 
daß wenigſtens der Ste Theil davon als ſolcher zuruͤckgewerfen werden ſoll, damit niemand 


etwas Schlechtes erhalten kann. Jedem meiner Herren Abkaͤufer und Freunde wird es daher 


einleuchtend ſeyn, daß der zu verkaufende Beſtand dadurch von allem etwanigen Aus falle 
völlig gefäubert wird und ſie werden es daher billig finden, daß niemandem eine eigene Aus⸗ 
wahl geſtattet werden kann, ſondern daß eines jeden Herrn Competenten beliebige Stuͤckzahl 
durch Ablauf von mir ſelbſt gewiſſenhaft wird verlooſet werden, wodurch uͤberdem den Ent⸗ 
fernteren ein laͤſtiger Weg erſpart wird. Auch habe ich noch an 80 Stuͤck recht gute Erſtlings⸗ 


boͤcke, von welchen i die Auswahl geſtatten kann. — Uebrigens habe ich nur noch zu bemer⸗ 


ken, daß meine Schäferei durchaus gefund und von allen anſteckenden und erblichen Krank⸗ 


heiten frei tft. Beliebige Beſtellungen bitte ich ergebenſt nicht zu lange zu verſchieben. Poͤtnitz 


dei Deſſau den sten Januar 1821. Der Ober⸗Amtmann C. G. Nordmann. 
(Zu verkaufen.) Zwei braune ſechsjaͤhrige Kutſchpferde ſtehen wegen ſchneller Ab⸗ 
reiſe billig zum Verkauf auf der Wurſtgaſſe in der ſtillen Muſik. 8 
(Anzelg e.) Eine kleine Parthie ſchoͤne feine Semmerwolle von circa 7 Centnern ſeeht 
zu verkaufen am Parade⸗Platz im Haufe No. 7. und das Naͤhere iſt beim Haushaͤlter daſelbſt zu 
erfragen. Breslau den 24. Januar 1821. : 


U 
\ 


Al 


u - 


eg (Anzeige für Blumenfreunde.) Da ich eine ganze Parthie Levfoifaamen e 


muten, fo daß ſch im Stande bin, mehreren Blumenſfreunden davon abzulaſſen; 
5 ich ee Sorten. Guranten, fo wie zehn Sorten Sommer⸗Levkofſaamen, jede Sorte 


einzeln, auch wenn es verlangt werden ſollte, alle Sorten untereinander; die Priſe zwei Gars 


n Courant. Briefe und Gelder bittet poſtfrei zu ͤberſenden 
ſchen w f tem, Gärtner in Schwentnig, bei Zobten. 


8 Bekanntmachung. E 
Bei dem Dominio Ober⸗Arnsdorf⸗ Strehlener Kreiſes, iſt abermals Brabantiſcher ) 


Stauden⸗Kleeſaamen, der preuß. Scheffel a 13 Rthlr. Courant, und Arnautiſcher Som⸗ . 


merweitzen, der Scheffel a 3 Rthlr. Courant zu haben, und Proben davon beim Kaufmann 
— Carl Ferdinand Wielif zu Breslau, Ohlauer⸗Gaſſe, vis a vis der Neißer⸗ 
1 erberge zu erhalten b 
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Anzeige.) Aechter fließender und gepreßter Cablar, fo wie auch alter Hol. ⸗Cnoffer in 
halben und ganzen Pfunden, von Laer und Jud aus Amſterdam, iſt zu haben bet F. A. 
Stenzel junior auf der Albrachtsſtraße. N 

. (Anzeige.) Hamkurger gepockelt und geraͤuchert Rindſteiſch, geraͤucherte Hamburger 
Rindszu gen, geraͤucherte Pommerſche Gaͤufe⸗Bruͤſte, achte Braunfch weiger Schlackwurſt, 
acht fließ enden und gepreßten Caviar, Elbinger marinirten Lachs und Bricken, Speck⸗Büͤg⸗ 
linge, geräuchertem Lachs, italteniſche Maronen, Punſch⸗Eſſenz und Moreſch iwo, ſo wie auch 
achtes Eau de Cologne, offerire ich von vorzuͤglicher Güte zu. den billigſten Preiſen. 

Chriſtian Gottleb Mütler, an der Ecke des Ringes und der Schweibnitzer Gaſſe. 


(Anzeige.) Bei mir in No. 1197. Uſt teieter angekommen fehr ſchoͤner geroͤucherter und 


warinirter Lachs, Bricken, franzoͤſiſahe Capern, drabanbſche Sardellen, pommerſche Ganſe⸗ 


B:ürte, Speck⸗Bücklinge, Braun ſchweiger Wurſt, Caviar, tuͤrkiſche Haſelnüöſſe, Feigen, 
Maronen „ Datteln, bolländiſche Heringe, ſehr guten Grünberger Wein Eſſig achten cre⸗ 
moneſiſchen Senf, vorzüglich ſchoͤnen Arak, Jamaica-Rum, Citronen, holland chen und 
Schweizer⸗Kaͤſ; fo wie auch kleine Pfeffergurken und marinirte Heringe find zu haben 8 

i f A. Barthel. 


(Rheinweine) von den vorzuͤglichſten Lagen des Rheingaus, wobei auch rother Aß⸗ 
mannshaͤuſer von den bekannten guten. Jahrgaͤngen, find zu billigen Preiſen acht zu haben bet: 


D. Crakau ſel. Cidam, Büttnergaſſe No. 39- 


(Maronem⸗ Anzeige.). Vorzüglich ſchone große italieniſche Maronen oder große : 


Koſtan en, find zu einem äußerſt billigen Preiſe zu haben bei a 
f J. W. Stenzel, Ohlauerſtraße. 


(Farven = Anzeige) Eine Sendung aller Arten ganze und halbe feine Larven, für > 
| Herren und Damen „erhielt und offerirt zu ſeyr billigen Preiſen. 


: J. W. Stenzel, Ob lauerſtraßfe. 

Anzeiger und Geſuche.) Es ſind Dominfal⸗ und Frei- Guter in der Nähe von. 
Breslou, Nim tſch und Frankenſtein, fo wie ein Gaſthef nebſt Tanzſgal in der Stadt, auch Gaſt⸗ 
hoͤfe au der großen damdftraße, zum Verkauf; Hypotheken werden als Zahlung angenommen. 
Ein Schulden freies Haus, welches ooo Rthle. jährliche Zinſem traͤgt, iſt auf ein Ladgut zu 
vertauf en. Hauser auf H uptſtraßen ſind gegen 4000 Nes!r. A zend zum Verkauf. 8000 
und 1400 Ribler. find zu Oſtern zu vergeben 1000, 2000 und 500 Rte lr. werden bald oder 
* Oſtern g ucht. Häufer in Breslau find geyen: Güter zu bertzuſche ; iuch wird ein Kor 


Kees aus bald oder Oſtern zu pachten geſucht. Das Nahere portofrei ſagt Müller jan., äußere 


Dyl-uergaſſe goldne Kanne eine Stiege. 


. 


— 
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A be dite e Tau ſch⸗ 3e b) Elutge Sctonsmen, welche hi 
A ten Zengniſſen ihrer Wirthſchafts⸗Fuͤhrungen, Rechtlichteik, und erforberlichen Falte 
mit Cautionsleiſtungen ausweiſen koͤnnen, ſuchen bald oder zu Jobauni c. ein anderweitiges 
Unterkommen bei der Oekonomie, als Amtmann, Rentmeiſter, Wirthſchafts⸗ Mevident oder 
Calculator. Auch werden Pachtungen von 1000 bis 6000 Nihlr. geſucht; fo wie auch Tauſche 
von hicſigen ſtaͤdtiſchen Häuſern auf Dominial⸗ und Ruſtical⸗Gütern nachgewieſen werden. 


Das Nähere tin Callenbirgſchen Commiſſions⸗Comtoir, Nicolai⸗Gaſſe in der goldenen Kugel 


No. 5 * 8 » 7 N 1 i 
80 pitals⸗Geſuch.) In Altſcheſtnig fucht ein Grund⸗Eigenthumer 509 Rtblr. Cou⸗ 


rant auf ganz ſichre Hypotheke. Wer ſolche gegen annehmliche Inteceſſen lergeben will, des 


liebe ſich beim ae Scholz au dem neuen Markt in der ſteinernen Bank No. 1440. 
zu melden. Breslau, den 24. Januar 182 1 4 
(Anerbieten.) Eine ſehr billige Penſions⸗Anſtalt, wo Maͤdchen von 6 bis 14 Jahren 
in allen Elementar⸗Wiſſenſchaften und weiblichen Arbeiten unterrichtet werden, weiſet nach 
Herr Agent Muller, wohnhaft in der Windgaffe; auch kleine elternlefe Waiſen von 2 und 3 
Haßern finden daſelbſt gegen ein ſehr maͤß iges Koſtgeld Pflege und gute muͤtterliche Aufſicht. 
(Unterrichts- und Penſions⸗ Anzeige.) In einer biefigen ſchon ſeit längerer 
Zeit beſtehenden weiblichen Erziehungs⸗Anſtalt konnen noch Töchter gebildeter Eltern in allen 
kolſſenſchaftlichen Kenntuiſſen und weiblichen Arbeiten Unterricht erhalten and in halbe und 
ganze Penſion unter den billigſten Bedingungen aufgenommen werden, ſo wie man auch Er⸗ 
achſene in weiblichen Arbeiten und im Kleidermachen allein zu unterrichten ſich erbietet. 
Das Naͤhere im Glas⸗Gewoͤlbe am Salzringe, im weißen Löwen» i 
( Bau⸗Verdingung.) Auf dem Lehnsgute Ocklitz bei Schiedlackwitz find Bauten 
an den Mindeſtfordernden zu verlaſſen. Die Baubedingungen ſind in dem Schloſſe zu Ocklitz 
einzuſehen; auch wird auf den 3. Februar c. früh um 10 Uhr daſelbſt der Termin abgehalten 
werden, wo ſich Bauluſtige einfinden können. Breslau den 23. Jan. 1821. Gelßler. 
(Bekanntmachung.) Es fol die Brucke nebſt der maſſiben Stirne, welche vom 
Bͤrgerwerder nach der Wieſe führe, wie ſolche ſteht, zum Abreißen, an den Meifbiethenden 


> 


gegen baare Bezahlung den sten Februar c. fruͤh um 10 Uhr verkauft werden. Kaufluſtige 


aben ſich auf der Brucke einzufinden. Breslau den 25. Januar 182 a 

0 ben ſich auf 5 Geißler, Ober⸗Bau⸗Inſpector. 
Aufforderung.) Der Herr Lieutenant H. J. M., deſſen jeßiger Aufenthale mir unbe⸗ 
kannt if, werden erſucht, ein baldiges I wi mir zu treffen, im Unterlaſſungsfalle 
ich mich geuötbiget ſehn werde, Sie bei Ihrer Behörde anzuzeigen. 1 
ich mich gensthig 1 . Schröter, Kuͤrſchner. 


(Bekanntmachung.) Unterzeichneter erſucht diejenigen, welche eine Nachricht von 


slau aus, an ihn ſenden wollen, dieſe bei der Brief⸗Ausgabe der Koͤnigl. Poſt in 
Breslan gefälligst abzugeben, auf welchem Wege die Correfpendenz am ſicherſten und bone 


ſten befördert wird. Kreikau bei Breslau den 25. Januar 18217. b. Randow. 
* 1 J. ——— ͤ— — er 
Literariſche Anzeigen. 
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Hiedtem ann, Dr. J. F. Von der Klebe zum pan ſe Gottes. Erste Prebige in 
n wisse en len Kirche des Koͤnigl. Katholiſchen Gymnaſlums zu Neiße gehalten. 
gr. 8. 1820. Geheftet s 2 Gr, 
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ü ig Di, Gl. Kleben, Luſt und Leben der Deutſchen des ısten Jahrhunderts, iu 
a ai geben iten des ſchleſiſchen Ritters Hans von Schweinichen, 8 

aufgeſetzt. ıfter Band. 8. 1820. x 5 n chlr. 8 Gr. 
Elsner, H. P. Paulus Apostolus et Jesalas Propheta inter se comparati. 4. (In 

TDommissjon.) f 4 - x ; 6 Gr. 

Hagen, Fr. H. v. d. Briefe in die Heimat aus Deutſchland, der Schweiz und Ita⸗ 
lien. ter Band. 8. 1821. Geheftet. Praͤnumerationspreis I RKehlr. 
Hoffmann, E. T. A. Prinzeſſin Brambilla. Ein Capriccis nach Jakob Callok. 
Mit s Kupf. nach Callot ſchen Origlnal- Blättern. 8. 1821, Velindruckpapier und 
tcertonnirt 2 ER i 2 Rtyie. 6 Gr. 
Schwelzer⸗Papier und mit den eeſten Kupferabdrücken 3 Nchlr. 
Klapper, J. H. Predigt bei der feierlichen Einſegnung der wi berhergeſtellten Kirche des 
Königl. Kafhoi. Gympaſiums zu Neiße gehalten. ar. 8. 1820. Geheftet 2 Gr. 
Krüger, b. Daniel, Predigten an Sonn- und Feſttagen gehalten. Zweite ver⸗ 
mebrte Auf age. 3 Daͤnde. 8. 100. Druckpapier 2 Rehlr. 18 Gr. Hollaͤndiſch 

. f a 3 Athir. 18 Gr. 

— — Predigt am Aller⸗Setlen Tage gehalten. Zum Beſten der Armen. gr. & 

ig zou. ; 3 8 a 3 Sar. Muͤnze. 
Löebeil, 3-67 Commentatio de origine Marchiae Brandenburgieae. 8. 1820. 6 Gr. 
Müller, K. O. (Proſeſſor in Göttingen.) Geſchichten helleniſcher Staͤmme und 
Städte. ter Band. Orchomenos und bie Mynier. Mit 1 Karte. gr. 8. 
1820. 2 Nihlr. 6 Gr. Velinpapier und cartonnirt 23 Ahle. 8 Gr. 
Der Nibelungen Lied. Zum erſtenmal in der aͤlteſten Geſtalt aus der St. Galler 
Urſchrift mit Vergleichung aller Korigen Handſchriften, herausgegeben durch Fried rich 
Heinrich von der Hagen. Dritte berichtigte, mit Einleitung und Woͤrterbuch 
vermehrte Schul⸗Aus gabe. gr 8. 1820. Weiß Druckpapier 1 Kthlr. 18 Gr. 
Velinpapier und cartonnirt E 2 Rthlr. 18 Gr. 
Der Nibelungen Lied. Große Ausgabe. Mit den Lesarten aller Handſchriften, 
unter dem Text, und Erläuterungen der Sprache, Sage und Gefchichte, herausgegeben 

duch Friedrich Heinrich von der Hagen. iſter Band. Auch unter dem Titel: 

Der Nibelungen Noth. Dritte, berichtigte, mit Einleitung und Woͤrterbuch ver⸗ 
mehrte Auflage. gr. 8. 1820. Weiß Druckpapier und cartonnirt 3 Athlr. 16 Gr. 

BVelinpapier und carfonnirt er 8 = 4 Rthlr. 20 Gr. 
Schirmer, Dr. A. G. F. Observationes exegetico - criticae in librum Es dra e. 4. 

1820. (In, Commission.) - 2%: 6 Gr 
Schubarth, K. E. Zur Beurtheilung Gĩdthe's, mit Beziehung auf verwandte 
= Literatur und Kunſt. 2te, vermehrte Auflage. Mit einem Schreiben Goͤthe's, ſtatt 
BVorworts. 2 Bde, 8 1820, Weiß Druckpapier 3 Rthlr. 12 Gr. Schwetzerpap. 5 Nthlr. 
Steffens, H. Schriften. Alt und Neu. Zwei Baͤnde. gr. 8. 1821. Druck⸗ 
e WARE. i 3 Rthlr. 6 Gr. 

Velinpapier N 4 Rthlr. 3 Gr. 

— L eber Deutſchtands proteſtantiſche Univerfitäten, Antwortſchreiben 

an den Herrn Präfidenten von Luͤttwitz. gr. 8. 1820. Geheftet 10 Gr. 

Wellauer, Dr. A. De Thesmophoriis. 8. 1820. (In Commission.) 8 Gr. 


5 de = Für das Jahr 1821 : 
find von derſelben Buchhandlung bis jetzt unternommen, und werden die 
meiſten in naͤchſter Oſter⸗Meſſe oder gleich nach derſelben erſcheinenz 


Breslau er Burſchen⸗Lieder. Neu gewählt und vermehrt. 8. 1821. Velinpapier, 


— * 


Bärding, Dr J. G. Lieben)’ ęuſt und beben der Deutfthen des löten J rs 
den Begebenheiten des ſchleſiſchen Ritters Hans von Schweinichen, von ihm. fel 
aufgeſetzt. Zweiter Band. 8. 1821. Te, Be 
Glocker, Dr E. F. Grundriß der Miner alogie. Für Univerfitäten und boͤherg 
SGymnaſtalclaſſen. Nebſt einem Anhange: ein Verzeichniß aller bis jetzt in Schleſten auf? 
gefundenen: Fofſtlien enthaltend. gr. S. 1821. 53 u m 
Herber, Dr. Sılesiae-sacrae originces. 8 maj 821. 1 * 
Müller K. O. Geſchichten helleniſcher Stämme und Städte. Zweiter Band. 
„Die Docer. Mien Karte. gr. 8. 1821. Weiß Druck⸗ und Belinpapier. R, 
Sagen, Maͤhrchen, Erzählungen und Novellen. Herausgegeben von Fr. H. von 
der Hagen, Henrich Steffens und Ludwig Dieck. Mit 2 Kupfer. 8. 1821. 
Veliidruck⸗ und Schweizer-Velinpapier. 131 we 
Schubarth, K. E. Homer und fein. Zeitalter. gr. 8. 1821. Vellindruck⸗ und 
Schweizer ⸗Velinpapier. £ 2 5 
Schulz, David, Dr. und Prof. Ueber die Parabel vom Verwalter im Lukas. 
— U 


“ 8 821. 8 
Steffens, H. Anthropologie. gr. 8. 1821. Weiß Druck⸗ und Schweizer⸗Velinpapier. 
— 
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(Bekanntmachung.) Durch den unter kurzem beginnenden Umbau des Tuch⸗ * 
hauſes ſehe ich mich veranloßt,. meine bisher dafelbſt. in der gränen Weintraube ge⸗ 


0 


‚führte Tuchausſchnitt Handlung bis zu deffen Beendigung, auf die 
Schmied ebruͤcke in das Haus 18g vom Ringe ab, rechts in das + 
er ſte Gewoͤlbe g 
zu verlegen. Indem ich dieſes meinen verehrten Goͤnnern, Freunden und einem hoch⸗ “ 
zuehrenden Publico ergebenft bekannt mache, empfehle ich mich mit einem volkommen IF 
f T ſortirten Lager von feinen und ordinairen Tuͤchern, Caſimir, Calmuck und verſchie⸗ 7 
denen Gattungen wollener Futter, Frieße, Decken, feine Koͤper und Hemden ⸗Fla⸗ Pr 
I nellen &. mit der Bitte, mir auch in dem neuen Lokale ihr guͤtiges Zutrauen zu >; 
5 chenken. Breslau den 15. Januar 1821. Ludwig Richter. 
FFC 
( Bekann 0 achung.) Mit einem ſortirten Lager engliſch baumwollen dreibrath Strick⸗ 
garn empfiehlt 1 den billigſten Preiſen f 
18 Ludwig Richter, im Gewoͤlbe auf der Schmirdebrücke 
No. 1809. das erſte rechts ab vom Ringe. 
„ (Handlungs⸗ Verlegung.) Meine zelther unter dem Tuchhauft zum goldnen Kreuz 
beſtandene Handlung habe ich einzutretender Veranderungen willen in das No 1211. a m 
Markt und Kränzelmarkt⸗Ecke gelegene Liebichſche Haus in das Gewoͤlbe 
Uyks verlegt. Indem ich dieſes meinen ſehr geihägten Abnehmern ergebenſt bekannt mache, 
‚Bitte ich zugleich mir ihr erneres guͤtiges Zutrauen zu ſchenken weber ich nur roch hin zufüͤge, 
daß mein Lager aller Arten feiner, mittler und ordinairer Tücher, Caſimire in den geſchmack⸗ 
vollſten Farben,, feinſter Hemdenflanelle und allen Gattungen wollner Futterwaaren⸗ aufs 
ſorgfaͤltigſte neu ſortirt iſt. Breslau den 27ften Januar 1821. 5 
45 8 Jobonn Wilbelm Quakulinsky. 
eiſe⸗Geſell ſich / after wird geſucht.) Es ſucht demand, der einen eigenen Wa⸗ 
that. und gegen den aten Februar über Poſen nach Warſchau zu reifen Willens iſt, einen 
Reiſe⸗Geſellſchafter gegen Verguͤtung der halben Extra⸗Poſti⸗Koſten. Näheres iſt zu erfragen 
am goldenen Schwerdt No. 12 N ARE 3 
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5 (Ankündigung von optiſchen Inſtrumenten.) Unterzeichneter, welcher 
| das zweitemal die hiefige Stadt beſucht, giebt ſich hiermit die Ebre bekann; z ah, 


daß er feine Abreiſe von hier noch einige Tage weiter hinausgeſetzt hat; wer nun noch 
etwas von feinen Waaren zu haben wuͤnſcht, der beliebe ihm das Vergnuͤgen zu ſchen⸗ 
8 ken; namlich: vorzüglich feine Conſervations⸗ Brillen für alle Geſichter, welche nur 
noch einen Schein haben, wie auch alle mögliche Gattungen ſowohl von optiſchen als 
auch mathematiſchen und phyſikaliſchen Inſtrumenten, dann auch von der ſchon bemel⸗ 
deten Art Zuͤnd⸗ oder Lichtmaſchinen, die niemals des Fuͤllens bedürfen, noch mehr, zu 
einem jeden Augenblick tur) einen Druck bei Tag oder Nacht ein angezündetes Licht zu 
haben; übrigens verſpricht er ganz achte gute Waaren, wie ſchon viele feiner wertheſten 8 
S Abnehmer davon dscızenge ſehn werden, daß ber ihm nicht zu befürchten iſt, daß Je⸗ 
g mand ein Glas bekommt, das einem Auge nachtheilig oder ſchaͤdlich iſt, da alle feine f 


Glaͤſer nach der Regel der Optik gut und rein gearbeitet ſind; er verſpricht billige Preiſe, 
ſchnelle und prompte Bedienung, und alle fein? Waaren werden auf Probe gegeben. 
Seine Haupt⸗Rieserlage iſt in Wien in der Leepoldſtadt No. 469 in der Jägerzeil. Hier 
i im Gaſthof zu den zwei goldenen Löwen auf der Ohlauer⸗Gaſſe im erften 


iſt ſein Logis 
Stock No. 2. vorne heraus Breslau den 29. Januar 1821. 
8 a 8 W. Haas, Opticus und Mechanicus aus Wien. 
. Tree 


Bekanntmachung.) Auf dem Naſchmarkt in No. 1984. And bei der Kochs frau Dem⸗ 
nich gute Spritz⸗ und Pfannkuchen zu . Preiſen zu haben. \ 
(Wohnungs- Veränderung) Von jetzt an wohne ich auf dem Neumarkte in 
der Farbe zwei Stiegen hoch. 5 Dr Med. Krumteich. 
Bekanntmachung.) Ein großes Parterre⸗Locale mit großen Kellern, nebſt Woh⸗ 
nung, für einen Weinhändler oder Traiteur ſehr gelegen, iſt zu vermierhen und bald zu bezie 
hen; desgleichen ein Repoſitorium mit go Schubladen und Virkauftafel mit 30 Schubladen 
zum Spezerel⸗Handel iſt zu verkaufen und beides zu erfragen im Commiſſions⸗Comteir des 
Kaufmanns Callenberg. . 
(Zu vermiethen.) Es ſoll ein Quartier von 5 Stuben, Küche rc. zu Oſtern vermies 
thet werden. Wo? meldet 'der Agent Pohl im weißen Hirſch auf der Schweidnitzer Gaſſe. 
Du vermiethen) iſt in No. 755. auf der Carlsgaſſe die rſte Etage, befichend in 7 
Stuben nebſt Zubehör mit oder auch ohne Stallung. Das Naͤhere iſt daſelbſt 3 Sliegen hoch 
zu erfragen. g ˖ TE 8 5 
N Zu vermiethen.) Auf der Bruſtgaſſe in No. 1230. iſt der erſte Stock von 4 Stuben 
zu vermiethen und kuͤnftige Oſtern zu beziehen. 5 
Zu vermiethen) iſt auf der Catharinengaſſe No. 1363, der erſte und zweite Stock, 
jeder beſtehend aus 5 beitzbaren Stuben, 1 Cabinet, 1 Alkowe, lichter Kuͤche, aabſt oem er⸗ 
forderlichen Keller⸗ und Bodengelaß. Auch iſt fur 5 Pferde Stallung, Wagenplotz nebſt Heu⸗ 
und Strohgelaß dazu zu haben. | 9 2 
(Anzeige.) Termino Oſtern iſt zu beziehen ein Quartier von 5 Stuben in der ıflen, 
Etage, mit Küche, Keller und Bodengelaß, wie auch einen Pferdeſtall auf 6 Pferde, mit Peu⸗ 
und Futterboden und Wagenplatz. b : 
erner: im aten Stock ein Quartier, wovon 2 Stuben vorne heraus, ı Stube mit Ca⸗ 
binet und Vorſaal hinten heraus, große lichte Küche nebſt Bod nkammer und K ler, Das 
Nähere darüber Ro. 1675: im Feigenbaum, Altbuͤſſergaſſe. 5 5 
(Zu verwierhen) if die Gaar und Speiſe⸗Kuchel u dem Neumarkt, und auf Oſtern 
zu beziehen. Das Nähere in auf der Sandgaſſe im halbe No d baun Wirtb zu erfragen. 
(Zu vermtet hei.) Eine bequeme Sastl r-Gelegenbeit iſt zu vermiethen auf der Reu⸗ 
ſchen⸗Straße im fliegenden Roß No. 132. 8 
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0 „für die Freunde und Verehrer der polnifchen Literatur 
& 


„Durch nachſtehend genannte, von Themas von Syumsfi,, Lehrer am Königl. Gymnaſſum 
Poſen, verfaßte, im Verlage der W. G. Kora ſchen Buchhandlung in Dres lau YA erſchtenene 
neue Bücher hat das Gebiet der polniſchen Literatur einen bedeutenden, und daher fur die Freunde 
und Verehrer derfeiden ohne Zweifel hoͤchſt erfreulichen Zuwachs erhalten, namlich: ring 


I. Polniſche Grammatik, mit praktiſchen uebungen, welche aus allgemein naͤthigen 
HGgGeeſprachen, Billets, Briefen, Vocabeln u. fr w. Leſtehen, nebſt einer Desfima-, 
ttions⸗ und einer Conjugations⸗ Tabelle. 15 Rogen. geh. 20 Sgr. Sour 


(Wenk jedoch Schullehrer eine bedeutende Zahl von Exempladen directe aus der Verlagshand 


fung nehmen, ſo erhalten fie dirſelben wohlfeiler.) ; n 
II. Polniſches Leſebuch, welches proſaiſche und poetiſche Auszüge aus den Werken 
der aͤlteren und neueſten polniſchen Schriftſteller und das zum Ueberſetzen derſelben 

25 noͤthige e enthält, 2 Theile. 1 Rthlr. 8 Sgr. Courant. 

Does erſte Theil enthält leichtere proſaiſche und poetiſche Auszüge für Anfänger; der zweite Theil 

ſchwerere preſaiſche und poetiſche Auszüge für die Geutteren. Jeder Theil iſt 20 Bogen Fark in 8 

f jeder Theil wird auch (mit Ausſchluß des Woͤdterbuchs) einzein zu 15 S gr. verkauft. 
Das Le febuch it auch auf feinem Papler unter dem Titel: * polskie, für 2 Kehle, 

Courant belde Theile, gebunden zu haben. Der erſte Their iſt wir dem Poktralt des Füͤrſt n Erz, 

biſchofs von Gneſen, Janaz Kraſickt, und der zweite Theil mit dem Portrait des Johann von Ko⸗ 
chauoweki verziert; beide ſind, der letztere aus dem 16ten, der erſte aus dem 1gten Jahr hundert. 

als die beruͤhmteſten volniſchen Dichter bekannt. u any EEE * 

Deieſe Buͤcher find auch in jeder andern Buchhandlung, und in Poſen beim Verſaſſer für obige 

Ah tie zu abe. 8 1 5 r . 5 2 . * * 

e dee der Verfaſſer als auch der Verleger haben ihrerſeits alles wäg iche gethan „daß dieſe 

Bacher dem reſo. Publikum, welches ſich für die polniſche Sprache und Literatur intere ſtrt, nützlch 
und — 5 ern möchten, Jeder gerechte Sachkundige wird ihnen desha ub den groghreßden Bei 

ie gewi eſtehen. 5 SEE ng 
mi Sn N het ſich der Verfaſſer beſonders dahin bemͤht, das graͤndliche Ex ernen der 

polniſchen Sprache den Deutſchen zu erleichtern, und im Leſebuche dieſelben mit der peldiichen Literatur 
naher bekannt zu machen. Er hat desha d die mannigfoltigſten pro giſchen und poetiſch n K ene ns 


den Werken der polniſchen Autoren geliefert, von der Mitte des ı6tem Jahehußceris au dis 1820, 
| | 8 eis — 185 Fe — 5 2 8 
. i Geſchenk für Damen 
t Etui don Muſtera zu weiblichen Kunſtar bellen. Se.. 
Een wahres Veduͤrf iß faͤr die Damen? Sie finden er auf apf dag Ecerrbel dene 


Minden, Zwickel, Aeabesken, Gutelanden, worunter 1 dauber eols rte, 20 Waſtersz e e . 
— 5 und 16 Mod lis in Weſch zeichen, nebſt einem Alphabet nätifcher Scree Sm Sat 
Waͤſche. Die Muſter find aͤmmtlich von vorzüglich geſchicten Kunſtlern neu 
f Ganze iſt ein ſehr nettes nützliches und zugleich wohlſeiles Geſchenk für Damen. d, a. 
(Iſt bei W. G. Korn in Breslau, fo wie in allen Duchhandlungen As 2 Sgr. Erna 

zu bekommen.) 5 >: * vr gerne 
2 ’ 1 * * Sat . * Porn 5 * * * 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Nontans, Mittwochs aßd hae benss „in Pei 1 

wilden Girlie Aor aſchen Buch handindg, uns if aud auf allen Rönigl Poßamtern zu REN 
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